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Die Eröffnung des Staatsraths 
erfolgte im Eliſabethſaal. 

Der Kaiſer erſchien, nachdem die Mitglieder, 
der Reichskanzler und die übrigen Miniſter ſich 
verſammelt hatten. Nach Beendigung der An⸗ 
ſprache bat der Reichskanzler den Kaiſer, die 
Sitzung zu ſchließen und die Vorſtellung der 
Mitglieder des Staatsraths zu geſtatten. Nach 
Schluß der Sitzung ſtellte der Staatsſekretär 
des Staatsraths die Anweſenden dem Kaiſer 
vor. An der nach dem Schloßplatz hinaus 
gelegenen Fenſterſeite des Eliſabethſaales war 
ein Tiſch für den Kaiſer und den Reichskanzler 
une die Miniſter aufgeſtellt, zwei andere rechts 
und links, in Hufeiſenform davon ausgehend, 
und zwiſchen dieſen noch zwei Tiſche, alleſammt 
mit grünem Tuch behangen. Von manchen 
Seiten war erwartet worden, daß auch 
der Entwurf über die Gewerbegerichte dem 
Staatsrath zur Begutachtung werde unterbreitet 
werden. 

Die Anſprache des Kaiſers an die Mit⸗ 
lieder des Staatsraths lautet wörtlich, wie 
folgt: 

„Meine Herren Mitglieder des Staatsraths! 
Durch Meinen Erlaß vom 4. d. Mts. ſind 
Sie davon unterrichtet worden, daß es Mein 
Wille iſt, das Gutachten des Staatsraths über 
diejenigen Maßnahmen zu hören, welche zur 
en Regelung der Verhältniſſe des Arbeiter⸗ 
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to einnimmt, daß die wichtigen, auf 
die biete einer gedeihlichen Löſung harren⸗ 
5 Fragen von Ihnen einer gründlichen Er⸗ 


e n 


wägung unterzogen werden, bevor die aufzu⸗ 


5 elenden Geſetzentwürfe an die parlamentariſchen 


rperſchaften gelangen, denen die endgiltige 
eſchlußfaſſung darüber verfaſſungsmäßig zuſteht. 
ch lege Werth darauf, daß der aus den ver⸗ 
ſchiedenſten Berufskreiſen zuſammengeſetzte 
Staatsrath auf Grund der in ihm vertretenen 
praktiſchen Erfahrungen die von Mir in Aus: 
6. genommenen Vorſchläge auf ihre Zweck⸗ 
mäßigkeit, Ausführbarkeit und Tragweite einer 
gewiſſenhaften und vorurtheilsfreien Prüfung 
unterzieht. 8 
Ernſt und verantwortungsvoll iſt die Auf⸗ 
abe, zu deren Löſung Ich Sie hierher ent⸗ 
oten habe. Der den Arbeitern zu gewährende 
Schutz gegen eine willkürliche und ſchrankenloſe 
Ausbeutung der Arbeitskraft, der Umfang der 
mit Rückſicht auf die Gebote der Menſchlichkeit 
und der natürlichen Entwickelungsgeſetze einzu⸗ 
ſchränkenden Kinderarbeit, die Berückſichtigung 
der für das Familienleben in ſittlicher und 
wirthſchaftlicher Hinſicht wichtigen Stellung der 
Frauen im Haushalte der Arbeiter und andere 
damit zuſammenhängende Verhältniſſe des Ar⸗ 
beiterſtandes ſind einer verbeſſerten Regelung 
fähig. Dabei wird mit ſachkundiger Beſonnen⸗ 
heit erwogen werden müſſen, bis zu welcher 
Grenze unſere Induſtrie eine durch ſtrengere 
Vorſchriften zu Gunſten der Arbeiter erhöhte 
Belaſtung der Produktionskoſten ertragen kann, 
eng durch den Wettbetrieb auf dem Weltmarkte 
die lohnende Beſchäftigung der Arbeiter beein⸗ 
trächtigt zu ſehen. Dadurch würde ſtatt der 
von Mir erſtrebten Förderung eine Schädigung 


deer wirthſchaftlichen Lage der Arbeiter herbei⸗ 
genhrt werden. Um dieſe Gefahr zu vermeiden, 
a 


rf es eines hohen Maßes weiſer Beſonnen⸗ 
heit. Denn die glückliche Löſung dieſer unſere 
Zeit beherrſchenden Fragen iſt um ſo wichtiger, 
es dieſelbe mit der von Mir angeregten inter⸗ 
nationalen Verſtändigung über dieſelben in er⸗ 


ſichtlicher Wechſelwirkung fe. 

Nicht minder wichtig für die Sicherung 
eines friedlichen Verhältniſſes zwiſchen Arbeit⸗ 
gebern und Arbeitnehmern ſind die Formen, in 
welchen den Arbeitern die Gewähr dafür zu 
bieten iſt, daß ſie durch Vertreter, die ihr 
Vertrauen beſitzen, an der Regelung ihrer 
g« seinfamen Thätigkeit betheiligt und zur 
Wahrnehmung ihrer Intereſſen in Verhandlung 
mit den Arbeitgebern befähigt werden. Es 
wird zu erſtreben ſein, die Vertretungen der 
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Arbeiter mit den ſtaatlichen Berg: und Aufſichts⸗ 
beamten in Verbindung zu ſetzen und auf dieſe 
Weiſe Formen und Ordnungen zu ſchaffen, 
durch welche den Arbeitern der freie und 
friedliche Ausdruck ihrer Wünſche und Intereſſen 
ermöglicht und den ſtaatlichen Behörden 
Gelegenheit geboten wird, durch Anhörung der 
unmittelbar Betheiligten fortlaufend über die 
Verhältniſſe der Arbeiter zuverläſſig unterrichtet 
zu werden und mit den letzteren die wünſchens⸗ 
werthe Fühlung zu behalten. Auch die weitere 
Entwickelung der ſtaatlichen Betriebe zu muſter⸗ 
giltigen Vorbildern einer wirkſamen Arbeiter⸗ 
fürſorge bedarf der eingehendſten ſachkundigen 
Erwägung. b 

Ich vertraue auf die bewährte, treue Hin⸗ 
gebung des Staatsraths bei den Arbeiten, die 
ihm jetzt bevorſtehen. Ich verkenne nicht, daß 
gerade auf dieſem Gebiete nicht alle wünſchens⸗ 
werthen Verbeſſerungen allein durch ſtaatliche 
Maßnahmen zu erreichen ſind. Der freien 
Liebesthätigkeit, der Kirche und Schule verbleibt 
daneben ein weites Feld ſegensreicher Entfaltung, 
durch welche die geſetzlichen Anordnungen unter⸗ 
ſtützt und befruchtet werden müſſen, um zu 
voller Wirkſamkeit zu gelangen. Aber wenn es 
mit Gottes Hilfe gelingt, die berechtigten In⸗ 
tereſſen des arbeitenden Volks auf Grund der 
von Ihnen zu machenden Vorſchläge zu be⸗ 
friedigen, fo wird Ihre Arbeit Meines, König: 
lichen Dankes und der Anerkennung der Nation 


wee dürfen. 8 eee eee 
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Ich beſtimme zur Theilnahme an der Be⸗ 
rathung die beiden Abtheilungen für Handel, 
Gewerbe, öffentliche Bauten, Eiſenbahnen und 
Bergbau und für Angelegenheiten der inneren 
Verwaltung, denen Ich eine Anzahl ſachkundiger 
Perſonen zuweiſen werde. Die Mitglieder 
dieſer Abtheilungen erſuche Ich, ſich am 26. d. 
Mts. 11 Uhr, in den Ihnen zu bezeichnenden 
Räumlichkeiten zu verſammeln. Zum Referenten 
beſtimme Ich den Ober⸗Bürgermeiſter Miquel 
und zum Korreferenten den Geheimen Finanz 
Rath Jencke. Ich behalte Mir vor, nach Ab⸗ 
ſchluß der Abtheilungsberathungen den Wieder⸗ 
zuſammentritt des Staatsraths zu beſtimmen, 
und wünſche Ihnen zu Ihrer Arbeit den Segen 
von oben, ohne welchen menſchliches Thun 
niemals gedeihen kann.“ 

——— 


Deutſches Reiz. 
Berlin, 15. Februar. 


— Der Kaiſer hörte am Donnerſtag 
Abend den kriegsgeſchichtlichen Vortrag des 
Generallieutenants v. Wittich. Am ſpäteren 
Abende ſah das Kaiſerpaar die Kaiſerin Fried⸗ 
rich und deren Töchter Viktoria und Margarethe 
als Gäſte bei ſich zur Abendtafel. Am Frei⸗ 
tag Vormittag vollzog der Kaiſer die feierliche 
Uebergabe der dem Küraſſierregiment Nr. 3 
verliehenen Standarte an die aus Königsberg 
eingetroffene Abordnung des genannten Regi⸗ 
ments, nachdem unmittelbar vorher die Zeremonie 
der Nagelung und der Weihe dieſes Feldzeichens 
in Gegenwart des Kaiſerpaares, der Kaiſerin 
Friedrich und der königlichen Prinzen ꝛc. im 
Schloſſe ſtattgefunden hatte. Bei der Ueber⸗ 
gabe der Standarte gab der „Kreuzztg.“ zu⸗ 
ſolge der Kaiſer der Zuverſicht Ausdruck, daß, 
„wenn Ich einmal angegriffen, wenn Ich und 
das Vaterland uns unſerer Haut einmal wehren 
ſollten,“ daß dann auch dieſes Regiment ſich 
des alten Ruhmes, der alten Heldenthaten ſeines 
Chefs würdig zeigen werde. In dieſem Sinne 
übergebe er das neue Feldzeichen dem Regiment 
als theures Vermächtniß zur Hochhaltung im 
Frieden und Krieg! — Der Kaiſer hat eine 
ihm durch den Herzog von Ratibor überbrachte 
Einladung der Provinz Schleſien zu einem im 
nächſten Herbſt bei Gelegenheit der Anweſen⸗ 
heit des Kaiſers in Breslau zu veranſtaltenden 
Feſte angenommen, auch die Kaiſerin habe ihre 
Anweſenheit in Ausſicht geſtellt. 

—Kaiſerin Auguſta vermachte dem von ihr 
gegründeten Hoſpital in Ehrenbreitſtein durch 
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durch die deutſche Kabinetsordre 


lu Nr. 46. 


letzwillige Verfügung die Summe von 5000 
Thalern unter der Vorausſetzung, daß zur Zeit 
ihres Todes die Schweſtern vom heil. Karl 
Borromäus in demſelben noch die Krankenpflege 
ausüben werden. 

— Der Sultan von Sanſibar iſt am 
Donnerſtag plötzlich geſtorben. Seine Leiche 
wurde am Donnerſtag Nachmittag nach Sanſibar 
gebracht. Die Aerzte Dr. Charlesworth von 
dem britiſchen Konſulat und Dr. Martin von 
dem Panzerſchiff „Boadicea“ nahmen eine Unter⸗ 
ſuchung des Leichnams vor und konſtatirten, 
daß die Araber eine Leichenöffnung nicht. zu: 
geben wollen. Der Leichnam bietet keinerlei 
Anzeichen eines nicht natürlichen Todes dar und 
ſollte am Donnerſtag Abend beerdigt werden. 
gun Nachfolger des Sultans iſt fein Bruder 
Said Ali erwählt worden. Die Stadt iſt 
ruhig. Nach einer Meldung der „Voſſ. Ztg.“ 


ſollen neuere Nachrichten aus Sanſibar den 
Tod des Sultans als eine Folge von „Sonnen⸗ 


ſtich“ bezeichnen. Hinzugefügt wird, daß der 
Argwohn beſtand, der Sultan ſei eines gewalt⸗ 
ſamen Todes geſtorben. Der verſtorbene Sul⸗ 
tan Said Khalifa hat nicht einmal zwei Jahre 
in Sanſibar regiert. Er gelangte erſt am 
27. März 1888 als jüngerer Bruder des eben⸗ 
falls plötzlich verſtorbenen Sultans Said Bar⸗ 
gaſch zur Herrſchaft. Der Verſtorbene hatte 
am 28. April 1888 mit der deutſch⸗oſtafrika⸗ 
niſchen Geſellſchaft den bekaunten Vertrag wegen 
zeberlaſſung der Zölle abgeſchloſſen. Er hat 


ſchaft bekanntlich die Haupturſache zum Aus⸗ 
bruche der Rebellion wurde, ſeinerſeits ziemlich 
loyal gehalten, dafür ſich aber freilich in den 
ſtrengnational⸗arabiſchen Kreiſen wenig Sympathie 
erworben. Welche Bedeutung das Ableben des 
Sultans haben wird, läßt ſich noch nicht 
überſehen. 

— Durch Sonderblatt haben wir unſeren 
Leſern bereits heute Vormittag im Auszug 
den Kaiſerlichen Erlaß an die General⸗ 
Kommandos mitgetheilt. (Siehe auch tele⸗ 
graphiſche Nachricht.) Der Erlaß zeigt aufs 
Neue, wie ſehr unſerem Monarchen das Wohl 
ſelbſt der unterſten ſeines Volkes am Herzen 
liegt. Rechte für die Arbeiter hat der Kaiſer 
in den Arbeitererlaſſen gefordert, Weiterbildung 
und ſchonende Behandlung verlangt der Kaiſer 
für den Soldaten, das ſind Forderungen, die 
die freiſinnige Partei namens des ganzen 
Volkes ſtets aufgeſtellt hat; überall wird dem 
Kaiſer wegen ſeines neuen Erlaſſes wiederum 
zugejubelt werden. 

— Wie gerüchtweiſe verlautet, ſoll die 
Schweiz beabſichtigen, die ausgeſandten Ein⸗ 
ladungen zu der am 5. Mai in Bern in an 
der Arbeiterbewegung abzuhaltenden Konferenz 
zurückzunehmen und ſich den deutſchen Vor⸗ 
ſchlägen anzuſchließen. Den Mächten iſt die 
Kaiserliche Botſchaft dereits zugegangen, im 
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe wurde am 
Donnerſtag mit 1 7 A auf die Erlaſſe 
des Kaiſers folgende Anfrage an Taaffe ge⸗ 
richtet: Erſtens: Erſcheint die Annahme ge⸗ 
rechtfertigt, daß die Nichterwähnung Oeſterreich⸗ 
Ungarns in der Kabinetsordre mit dem be⸗ 
ſtehenden engeren Vertrags⸗ und Bundesver⸗ 
hältniſſe zuſammenhängt, wodurch eine Ver⸗ 
ſtändigung beider Staatsgebiete in der Arbeiter⸗ 
frage ſelbſtverſtändlich ſei? Zweitens: Be⸗ 


jahenden Falls: Steht die öſterreichiſch⸗ un: P 


gariſche Regierung in dieſem Augenblicke auf 
dem Standpunkt, welchen ſie durch ihre Haltung 


gegenüber den im Vorjahre von der Schweiz 


ausgegangenen Anregungen eingenommen hat, 
Pi cc welche Stellung gedenkt fie. in der 
( angeregten 
Frage einzunehmen? 4 1 

— Die Aufhebung des Schweineeinfuhr⸗ 
verbots ſoll angeblich bevorſtehen. So 
wenigſtens wollen oberſchleſiſche Blätter wiſſen. 
Nach all den traurigen Erfahrungen, die wir 
in dieſer Beziehung ſeit Wochen und Monaten 
machen mußten, ſind wir ſolchen Ankündigungen 
gegenüber ſehr ungläubig geworden. Vielleicht 
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handelt es ſich nur um eines der nicht mehr 
ungewöhnlichen Wahlmanöver. Sollte aber 
doch etwas an der Sache ſein, ſollte wirklich, 
wenn nicht die Aufhebung, ſo doch eine 
weſentliche Milderung des leidigen Einfuhr⸗ 
verbots im Zuge ſein, ſo würden unzählige 
Deutſche erleichtert aufathmen. Die freiſinnige 
Partei würde noch die beſondere Genugthuung 
haben, endlich doch eine Maßregel fallen zu 
ſehen, gegen die ſie und ſie allein lange Zeit 
unter den ſchwierigſten Verhältniſſen angekämpft. 
Aber freilich mehr als ſonſt heißt es hier: 
Beſtätigung bleibt abzuwarten. 

— Die cineſiſchen 1000 Mk. für die 
Kartellbrüder ſind endlich untergebracht. Wie 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ verkündet, haben noch 
die Wahlkreiſe Niederbarnim, Löwenberg und 
Ulm je 200 Mk. erhalten, nachdem früher die 
Kartellbrüder in Teltow und Chemnitz mit je 
200 Mk. unterſtützt worden ſind. 


Ausland. 
Petersburg, 14. Februar. Die bereits 
1881 prinzipiell entſchiedene 


im Jahre 
Schließung des hieſigen deutſchen Hoftheaters 
iſt nunmehr offiziell zum 1. Mai angekündigt 
worden. Die franzöſiſche Truppe bleibt 
beſtehen. 
Athen, 14. Februar. In einem Telegramm 
des „Berl. Tgbl.“ wird die Lage in Griechen⸗ 
land thatſächlich als ſehr ungemüthlich ge⸗ 


Aus fügrung schildert agem Anſchein nach werde der King, 


Trikupis, zur Auflöſung des Parlaments ſchreiten 
müſſen; auch im Heere ſeien ernſte Anzeichen 
des Mißvergnügens vorhanden. Der König 
ſei jedoch der ernſten Lage vollſtändig gewachſen. 

Liſſabon, 14. Februar. Hier ſind erneute 
Kundgebungen geplant worden und zwar von 
einer größeren Anzahl von Schülern der 
polytechniſchen Lehranſtalt. Indeſſen trat die 
Polizei dazwiſchen und verhaftete die Anſtifter. 
Die Klaſſen wurden bis auf Weiteres 
geſchloſſen. 

Paris, 14. Februar. Unter dem Vorſitz 
des Ackerbauminiſters beſchloß der Oberackerbau⸗ 
rath einen Eingangszoll von drei Franks auf 
ungemahlenen Mais, von fünf Franks auf 
Maismehl und Maiskleie, ferner einen Zoll von 
drei Franks auf Reis im Stroh und von acht 
Franks auf gebrochenen oder entſchälten Reis, 
ſowie Reismehl. — Ropaliſtiſche Studenten 
brachten geſtern dem Herzog Luynes einen Punſch, 
woran 600 Perſonen theilnahmen. Republika⸗ 
niſche Studenten, denen der Eintritt verweigert 
wurde, veranlaßten eine Gegendemonſtration. 
Es erfolgten mehrere Verhaftungen. Dem Her⸗ 
zog iſt wegen ſeiner Haltung bei dieſer Feier die Er⸗ 
laubniß entzogen worden, den Herzog von Orleans 
fernerhin in der Conciergerie zu beſuchen. 
— Der „Temps“ erkennt an, daß die Haltung 
des Herzogs von Orleans vor Gericht eine 
gute geweſen. Der Artikel ſchließt: Der 
Zwiſchenfall iſt nun abgeſchloſſen, abgeſehen 
von einer Folge, die ihm Carnot mit ſeinen 
Miniſtern etwa geben wird. Der Präſident 
und die Regierung ſeien aber klarblickend 
genug, um nicht der raſchen That des jungen 
Mannes die Folgen eines Handſtreiches eines 
Prätendenten zu geben. 11 

London, 14. Februar. Auf dem Tiſche 
des Unterhauſes iſt geſtern der Bericht der 
arnell⸗Kommiſſion niedergelegt worden. Der⸗ 
ſelbe enthält 160 Seiten, iſt von drei Richtern 
unterzeichnet und vom rein juriſtiſchen Stand⸗ 
punkt aus redigirt. Die Kommiſſion erklärt, 
die Angeklagten ſeien nicht gemeinſchaftlich Mit⸗ 
glieder einer Perſchworung, um bie Unabhängig: 
keit Irlands herzuſtellen, erachtet jedoch, daß 
einige, unter dieſen Davitt, die Landliga zu 
dieſem Zwecke organiſirt haben. Dieſe hätten 
ſich verſchworen, durch Gewaltmittel und Terro⸗ 
rismus die Landbeſitzer verarmen zu machen 
und aus dem Lande zu treiben. Die Kommiſſion 
ſpricht Parnell und die anderen parlamen⸗ 
tariſchen Abgeordneten von der Anklage des 
Mangels an Auſrichtigkeit in der Phönixpark⸗ 


mordaffäre frei. 


verurtheilt, ſondern auf demſelben beſtanden 
hätten, obgleich ſie wiſſen mußten, daß dadurch 
Verbrechen erzeugt wurden. Es ſei nicht nach⸗ 
gewieſen, daß die Angeklagten in intimen Be⸗ 
ziehungen zu bekannten Verbrechern geſtanden 
und daß fie gewußt haben, daß die Clan- na⸗ 
Gael⸗Geſellſchaft den amerikaniſchen Zweig der 
Landliga kontrolire. Es ſei jedoch bewieſen, 
daß fie Beiſtand von der ſogenannten „Phyſical 
force party“ erhalten haben; ſchließlich ſpricht 
die Kommiſſion Parnell von aller Verbindung 
mit den ſogenannten „Invicibles“ frei. Hoffent⸗ 
lich hat hiermit dieſer ſenſationelle Prozeß ſein 
endgültiges Ende gefunden. 


Kairo, 13. Februar. Stanley hat hier 
auf einem Bankett eine Rede gehalten, wonach 
die ägyptiſche Regierung es gern geſehen hätte, 
wenn Emin zurückkehrte und ſeine Provinz im 
Stiche ließ. Aber ſchließlich ſollte Emin ſelbſt 
entſcheiden, wozu er ſich entſchließen wolle. — 
„Da ich ſah, daß der Paſcha ganz im Bann 
der Miſſion ſtand, die er in Afrika zu erfüllen 
hätte, und da ich doch auch gern eine definitive 
Antwort von ihm erhalten hätte, ſo ſagte ich 
ihm, gut, Paſcha, ich ſchlage Ihnen zweierlei 
vor: zunächſt biete an, weiter als 
Gouverneur über dieſes Gebiet zu herrſchen, 
ſie erhalten dafür ein jährliches Gehalt von 
1500 Pfund und 120 000 Pfund jährlich 
Subſidien zur Beſtreitung der Ausgaben für 
die Verwaltung des Landes. Sie ſagen, Sie 
lieben die Arbeit, hier bietet ſich alſo die günſtige 
Gelegenheit, Ihrer Neigung Genüge zu thun. 
Oder ich will Sie in ein Land führen, das ich 
kenne; es iſt ſo ſchön, wie Sie es nur irgend 
wünſchen können; Sie können dort in Ruhe 
leben, weder von Mahdiſten noch von revol⸗ 
tirenden Soldaten beunruhigt. Sie ſind dort 
in ſtändiger Verbindung mit dem Meere und 
mit der Außenwelt und können auch dort nach 
Ihren Neigung walten und ſchaffen. Sie ſollen 
ſchönes, Ihrer Stellung entſprechendes 
Sintommen und Subſidien für Ihre Truppen 
erbolten. Ich bin nicht autoriſirt, Ihnen dieſe 
Vorihläge zu machen, aber ich kann mich dafür 
vorbürgen, daß man Ihnen alles erfüllt, was 
ie hnen hier ſage.“ 
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Prowinzielles. 


Strasburg, 14. Februar. In der 
leisten: Generalverſammlung des Vorſchußvereins 


wurde der Kaufmann E. G. Wodtke zum 


eich äftsführer auf drei Jahre wiedergewählt. 
iederzahl 266. Reingewinn 4560 Mark. 
Von letzterem werden 5 Prozent Dividende 
zahlt, ein Betrag ſoll als Erſatz von ſchon 
ther ausgefallenen Forderungen verwendet 
werben. Das Betriebskapital wurde für das 
laufende Quartal auf 210 000 Mk. feſtgeſetzt. 
zor einigen Tagen wurde ein im vorigen 
Sommer deſertirter Rekrut dem hieſigen Bataillon 
wieber zugeführt. Derſelbe hatte bei einem 
Zeßſgzer im Kreiſe Briefen in Dienſt geſtanden, 
und Ad, aber als Reſerviſt, beim Bezirks⸗ 
Kommando gemeldet. Dieſes führte zu ſeiner 
Jer haftung. — In einem nahen Walde wurden 
vorgeſtern blühende Leberblümchen, Schnee⸗ 
glöckchen und Erdbeerſträuchlein gefunden. 


n Soldau, 14. Februar. Auf Beſchluß 
des Gemeinde ⸗Kirchenraths ſollen von jetzt ab 
Zuſchauer zu den Trauungen in der Kirche nur 
gegen eine Gebühr von 10 Pf. zugelaſſen wer⸗ 
den. — Der bisherige Reichstagsabgeordnete 
der Kreiſe Neidenburg und Oſterode, Herr 
Ritterguts beſitzer Stephanus ⸗Omulef, hat in 
dieſer Woche vor den Wählern in Neidenburg, 
heute hierſelbſt im Faber'ſchen Gaſthauſe feinen 
Rechenſchafts bericht erſtattet. Er und ſeine 
Partei wollen an den Getreidezöllen feſthalten, 


denn unſerm Kreiſe hätten ſie Segen gebracht. 


Natürlich nur den Großgrundbeſitzern, zu deren 
Gunſten iſt auch das Schweineeinfuhrverbot er⸗ 
laſſen; daß heute das Brod, das Fleiſch um 
faſt 40 pCt. im Preiſe geſtiegen ſind, das geht 
die Volksvertreter vom Schlage des Herrn 
St. natürlich nichts an. 


Schneidemühl, 14. Februar. Wie ſchon 
wiederholt mitgetheilt, wurden die Lehrlinge, 
welche die ſtaatliche Fortbildungsſchule nicht 
beſuchten, von der über ſie hierfür verhängten 
Polizeiſtrafe gerichtlich freigeſprochen. Nunmehr 
wurde, wie die „Schn. Ztg.“ mittheilt, die An⸗ 
klage gegen die Lehrherren erhoben und ſtanden 
am 12. d. M. 19 der Herren vor dem Richter. 
Fünf von ihnen ſind freigeſprochen, da ſie nach⸗ 
gewieſen hatten, daß genügende Gründe vor⸗ 
handen waren für das Fehlen der Lehrlinge, 
die vierzehn anderen wurden auf Grund des 
Gewerbeordnungsgeſetzes § 120 Abſatz 2 nach 
§ 148 des Geſetzes zu 1 bis 6 Mark verur⸗ 
theilt, indem der Richter ausführte, daß nach 
dieſem Geſetz die Lehrherren verpflichtet ſeien, 
ihren Lehrlingen unter achtzehn Jahren die er⸗ 
forderliche Zeit nicht nur zu gewähren, ſondern 
auch dafür zu ſorgen, daß dieſelben die Schule 
beſuchen. 


Die Kommiſſion erklärt den 
von der „Times“ veröffentlichten Fakſimilebrief 
als Fälſchung, erachtet jedoch, daß die Ange⸗ 
klagten das Syſtem des Terrorismus nicht 


Krone a. B., 15. Februar. 
law trieb, hat ſich auch hier ſehen laſſen. 


Buchführung theilzunehmen. 
und ſich beköſtigen laſſen. 


ſtark melirtes Haar, 
Ueberzieher, einen dunklen karrirten Anzug und 
einen braunen Hut. Möchten andere hierdurch 
vor Schaden gewarnt werden. (Geſ.) 

Fordon, 14. Februar. 
herrſcht ſtarkes Eistreiben, was den Trajekt 
ſehr erſchwert. Vorläufig wird noch mit Per⸗ 
ſonenkähnen übergeſetzt. Der Verkehr für 
Fuhrwerke wird, allerdings nur mit Mühe, bei 
Tage durch Spitzprähme vermittelt. 

* Danzig, 14. Februar. Eine Vers 
ſammlung der Freiſinnigen wurde, nachdem fic 
zwei Stunden getagt, aufgelöſt, da die an⸗ 
weſenden Sozialdemokraten Ruheſtörungen hervor: 
gerufen hatten. a 

Danzig, 14. Februar. Hundert Jahre 
alt wird am 25. März die Wittwe eines 
Schiffskapitäns, Anna Chriſtine Porrey, geb. 
Menſel. Die Frau, wohl die älteſte Ein⸗ 
wohnerin unſerer Stadt, befindet ſich noch ver⸗ 
hältnißmäßig wohl. 

Elbing, 15. Februar. Nach der letzthin 
vorgenommenen Zählung der Bevölkerung unſerer 
„ weiſt dieſelbe über 40 000 Einwohner 
au 


O Dt. Eylau, 14. Februar. Se. Exellenz 
der Herr Oberpräſident v. Leipziger traf geſtern 
Abend hier ein und fuhr heute nach Radomno, 
um dort in Angelegenheiten des Baues einer 
evangeliſchen Kirche zu verhandeln. Radomno 
gehört zum evangeliſchen Kirchſpiel Dt. Eylau, 
ein katholiſches Gotteshaus iſt dort vorhanden. 
— In der verfloſſenen Nacht erbrachen Diebe 
das Schaufenſter des Eiſenwaarengeſchäfts 
Buckiſch und ſtahlen 5 Revolver, 4 Piſtolen, 
1 Teſching und Schießmunition. B. ſteht zur 
Zeit im Konkurſe. 

Oſterode, 14. Februar. Der Zimmer⸗ 
mann Ludwig Wolinski aus Theuernitz war 
am 22. vorigen Monats hierhergekommen, um 
Schweine zu verkaufen. Nach beendigtem Ge⸗ 
ſchäfte hat er mehrere Lokale beſucht und iſt 
um 10 Uhr Abends aus dem von dem Fleiſcher⸗ 
geſellen S. und anderen Perſonen bewohnten 
Hauſe in trunkenem Zuſtande gewaltſam entfernt 
worden. Seitdem fehlt über den Verbleib des 
W. jede Spur. 

Wehlau, 14. Februar. In der letzten 
Sitzung der J. Strafkammer des Königl. Land⸗ 
gerichts zu Königsberg wurde der Kommis K. 
von hier wegen ſchwerer Verleumdung einer 
hieſigen jungen Dame, unter Abänderung eines 
früher in dieſer Sache ergangenen Schöffen⸗ 
urtheils zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt. Der 
Staatsawalt hatte außerdem noch eine Geldbuße 
von 1000 Mark beantragt. 

Königsberg, 14. Februar. Für die 
Beſetzung der Generalſuperintendentur iſt, wie 
wir ſchon vor mehreren Wochen mittheilten, 
Herr Superintendent Pöß in Inſterburg vom 
Oberkirchenrath definitiv in Ausſicht genommen. 
Wie man der „J. Z.“ jetzt jagt, ſteht die Aus⸗ 
führung der Ernennung etwa zum 1. Juli d. 
J. zu erwarten. 

Jnſterburg, 14. Februar. In der letzten 
Sitzung der hieſigen Strafkammer erhielt eine 
Gaſtwirthfrau aus Goldap eine Stägige Ge⸗ 
fängnißſtrafe wegen fahrläſſiger Tödtung eines 
Menſchen. Die Frau hatte die Klappe eines 
geheizten Ofens zu früh ſchließen laſſen, in 
Folge deſſen die Schweſter der Angeklagten an 
Kohlengasoxyd erſtickte. (Oſtd. Volksztg.) 

Gumbinnen, 14. Februar. Von einem 
ſchweren Mißgeſchick iſt der Lehrer einer hieſigen 
höheren Lehranſtalt getroffen worden. In 
vergangener Woche, jo berichtet die „Preuß. 
Litt. Ztg.“, ſtarben demſelben 2 Kinder an der 
Bräune: zwei weitere Kinder erlagen in dieſer 
Woche gleichfalls der entſetzlichen Krankheit und 
die beiden letzten Kinder der beklagenswerthen 
Ehegatten liegen ſchwerkrank an derſelben 
Krankheit darnieder. 

Bromberg, 14. Februar. Anläßlich der 
Einführung des zweiten Bürgermeiſters, Gerichts⸗ 
Aſſeſſors Wilde vereinigten ſich geſtern Abend, 
nach Schluß der Stadtverordneten⸗Sitzung, die 
Mitglieder des Magiſtrats und die Stadtver⸗ 
ordneten zu einem Souper in der Weinhandlung 
von Hermann Krauſe. (O. P.) 

Tremeſſen, 14. Februar. Bezüglich der 
auch von uns mitgetheilten Verhaftung des 
Forſtkaſſenrendanten Struck, geht der „O. P.“ 
von der Gattin deſſelben folgende Mittheilung 
zu: „Wie bereits feſtgeſtellt, kann von einer 
Entwendung nicht die Rede ſein, da nur ein 
Diebſtahl vorliegt, der von einer fremden Perſon 
an den Geldern begangen worden iſt. Die 
Ermittelung des Diebes iſt im Gange und be⸗ 


Der Hoch⸗ 
ſtapler, welcher kürzlich ſein Weſen in . 
r 
gab ſich als ehemaliger Gerichtsbeamter, jetziger 
Lehrer der doppelten Buchführung aus und 
nannte ſich Otto, ließ auch in die hieſige Zeitung 
eine Anzeige einrücken, in welcher er junge 
Leute aufforderte, an einem Kurſus in der 
Er hatte hier bei 
einer Wittwe ein möblirtes Zimmer gemiethet 
Heute nun iſt er 
plötzlich verſchwunden, ohne der Wittwe das 
Koſtgeld und die Miethe bezahlt zu haben. Er 
war von kleiner Statur, hatte einen kleinen 
ſchon ziemlich weißen Schnurrbart und ſchon 
trug einen grünlichen 


Auf der Weichſel 


der königl. Staatsanwaltſchaft zu Gneſen.“ 
Poſen, 14. Februar. 


einigten Erzdiözeſe begründet worden ſei. 


fiehlt; aber wenn ein Geiſtlicher für eine ge⸗ 
eignete und ausreichende Vertretung ſorgt, und 
wenn dieſe Vertretung durchführbar iſt, ſo iſt 
ein derartiges Verbot eine offenbare Ein⸗ 
ſchränkung der bücgerlichen Rechte, die ein Welt⸗ 
geiſtlicher beſitzt. — Umſtändliche Erörterungen 
führen hier zu Nichts. — Daſſelbe iſt eine Zeit 
lang auch während des Regiments des Grafen 
Ledochowski, der damals nur ein Römling, noch 
kein Pole war, praktizirt worden. Wozu aber 
hier ſich darüber aufhalten, da heute auf dem 
erzbiſchöflichen Stuhle ein Kirchenfürſt ſitzt, der 
ausdrücklich erklärt, daß er ein Deutſcher ſei 
und nicht der Nation ſeiner Heerde angehöre.“ 
— 


Lokales. 
Thorn, den 15. Februar. 


a Kaiſerlichen Erlaſſe, 
die Arbeiterfrage betreffend, 
ſollen, höherer Anordnung zufolge, in Plakat⸗ 
form gedruckt, in allen Fabrikräumen, Werk⸗ 
ſtätten bezw. Wirthehäufern der Städte, bezw. 
Ortſchaften angeſchlagen werden. In größeren 
Etabliſſements mit mehreren Arbeitsräumen iſt 
jedem deſſelben ein Plakatexemplar anzuheften. 

— [Perſonalien.] Die Wahl des 
Stadtraths und Syndikus Schuſtehrus zum 
unbeſoldeten Beigeordneten (zweiten Bürger⸗ 
meiſter) der Stadt Thorn iſt beſtätigt worden. 
— Der Gutsverwalter Donner zu Schwirſen 
iſt zum Amtsvorſteher des Amtsbezirks Zelno, 
Kreis Thorn, ern annt. 

— [Stellenbeſetzung.] Wie ver⸗ 
lautet, ſoll die Stelle des verſtorbenen 
Regierungs⸗Kommiſſars Rex wieder beſetzt 
werden, und es iſt hierfür der Polizei⸗Kommiſſar 


Sigmund in Danzig in Ausficht genomme 


Herr S. ſtammt aus dem Kreiſe Löbau, ſchreil 
ſpricht und überſetzt fertig polniſch und h. 
bereits wiederholt polniſche Verſammlunge 
überwacht. a ee 


—lEntlaſſung der Reſerve 
Durch 


und Rekruten Einſtellung. 
kaiſerliche Ordre vom 6. Februar iſt Folgendes 
beſtimmt worden: Die Entlaſſung der zur 
Reſerve zu beurlaubenden Mannſchaften hat bei 
denjenigen Truppen, welche an den Herbſtübungen 
theilnehmen, in der Regel am 2., ausnahms⸗ 
weiſe am 1. oder 3. Tage nach Beendigung 
derſelben beziehungsweiſe nach dem Wiederein⸗ 
treffen in den Standorten ſtattzufinden. Für 
das Fuß ⸗Artillerie⸗Regiment von Hinderſin 
(Pommerſches Nr, 2) iſt der 29. Auguſt, für 
alle übrigen Truppentheile der 30. September 
der ſpäteſte Entlaſſungstag. Die zu halbjähriger 
aktiver Dienſtzeit im Mai beziehungsweiſe 
November eingeſtellten Trainſoldaten ſind am 
31. Oktober 1890, beziehungsweiſe am 30. 
April 1891 zu entlaſſen, die Oekonomie⸗ 
Handwerker am 30. September 1890. Die 
Einſtellung der Rekruten zum Dienſt mit der 
Waffe hat bei der Kavallerie grundiäglich erſt 
nach Wiedereintreffen in den Stan dorten von 
den Herbſtübungen, baldmöglichſt nach dem 1. 
Oktober 1890, bei den übrigen Truppentheilen 
in der Zeit vom 3. bis 8. November 1890. 
zu erfolgen; die für das Fuß⸗Art⸗Regt. v. 
Hinderſin (Pommerſches Nr. 2), die Unteroffizier⸗ 
Schulen, ferner die als Oekonomie⸗Handwerker 
ausgehobenen Rekruten ſind am 1. Oktober 
1890 und die Trainſoldaten für den Frühjahrs⸗ 
termin am 1. Mai 1890 einzuſtellen. 


— [An Wechſelſtempelſteuer] 
ſind im Ober⸗Poſt⸗Direktions⸗Bezirk Danzig 
im Monat Januar d. J. 7313 Mk. und in 
der Zeit 1. April 1889 bis Ende Januar 1890 
80 134 Mk. eingenommen, das ſind gegen die 
Einnahme im entſprechenden Zeitraum des Vor⸗ 
jahres 3274 Mk. weniger. 

— [Die deutſchfreiſinnigen 
Wähler] erinnern wir daran, da 
morgen Sonntag, den 16. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr, im Viktoria⸗Saale die 
Verſammlung ſtattfindet, in welcher 
Herr Landgerichtsrath a. D. Stadtrath Rudies 
ſich ſeinen Wählern vorſtellen wird. 

— [Vorſchuß⸗Verein Thorn, 
E. G. mit unbeſchränkter Haftpflicht. Die 
Mitglieder machen wir auf die am nächſten 
Montag den 17. d. Mis., Abends 8 Uhr im 
Schützenhauſe ſtattfindende Hauptverſammlung 
aufmerkſam. Auf der Tagesordnung ſtehen 
Wahlen und Vertheilung der Dividende 
für 1889. 

— [Soiree.] Die Leipziger Quartett⸗ 
und Konzert⸗Sänger unter Direktion des Herrn 


findet ſich die Angelegenheit in den Händen 


In Sachen der 
Pröpſte v. Jazdzewski und Taſch will der 
„Goniec Wielk.“ in Erfahrung gebracht haben, 
daß die Verfügung, nach welcher denſelben die 
Annahme von Reichstagsmandaten von der kirch⸗ 
lichen Behörde unterſagt worden iſt, von dieſer 
durch den Mangel an Geiſtlichen in der ver⸗ 
Das 
genannte Blatt läßt ſich alsdann wie folgt ver⸗ 
nehmen: „Es kann dem Biſchof Niemand ver⸗ 
argen, wenn er dem Geiſtlichen die Wahr⸗ 
nehmung der Seelſorge in der Parochie anbe⸗ 


Robert Engelhardt haben geſtern im Gar“ 
ſaale des Schützenhauſes ihre erſte diesmali 1 
Soiree gegeben. Der Beſuch war ein je 
zahlreicher, Herr E. möge daraus erſehen, de 
er in unſerem Ort beliebt iſt und das Publikum 
die Ueberzeugung hat, daß eine Geſellſchaft 
unter ſeiner Direktion nur aus lobenswerthen 
Kräften beſtehen kann. Was geſtern gebot 
wurde, entſprach dieſen Vorausſetzungen, Sä 
ger, Komiker, Tänzer fanden Beifall, d 
Damen⸗Imitator Herr Dyberg errang ei‘ 
durchſchlagenden Erfolg. Wir empfehlen 
heute Abend ſtattfindende Soiree gern allen 
Freunden eines geſunden Humors. 
[Der Fecht⸗Verein fü 
Stadt und Kreis Thorn] 
morgen Sonntag, den 16. d. Mts., im Wach 
Cafee⸗Mocker ſein fünftes Stiftungsfeſt. Die 
Konzertmuſik wird von der Kapelle des 21. Rgts 
ausgeführt. Näheres ergeben die Bekanntmachungen 
des Vereins. Das Publikum findet hierbei die a 
beſte Gelegenheit, durch zahlreichen Beſuch dm 
Vorſtande für die uneigennützige Thätigkeit $ 
Anerkennung zu beweiſen. 
[Beſitzveränderung.] Herr 
Wurſtfabrikant Kuttner hat das für 19 500 Mk. 
erworbene Grundſtück Neue Kulmer Vorſtadt 
Nr. 78 für 22 500 Mk. an Herrn Abdeckerei⸗ 
beſitzer Lüdtke weiter verkauft. 
— F In zweiter 
Sache begann geſtern N 5 Uhr die 
Verhandlung gegen den Mühlenbauer Michael 
Lemke aus Zaworze, den Stellmacher Leon 
Zielinski aus Oſieczek, die des wiſſentlichen 
Meineids in zwei Fällen angeklagt find und 
wider den Käthner Andreas Goszka aus Piwnitz, 
gegen den die Anklage auf Meineid in einem 
Falle lautet und wider den Beſitzer Lal 
Zwicklinski, welcher der Verleitung zum Meineid 
angeklagt iſt. Den 3 Erſtangeklagten wird zur 
Laſt gelegt, in der Strafſache gegen den Viert⸗ 
angeklagten Zwicklinski, der ſich wegen Körper⸗ 
verletzung zu verantworten hatte, vor den 
Amtsgericht zu Brieſen bezw. der Strafkammer 
zu Thorn einen falſchen Eid geleiftet zu haben, 
der Viertangeklagte Zicklinski iſt beſchuldigt, 
dieſelben durch Geſchenke und Verſprechungen 
hierzu verleitet zu haben. Zweiundvierzig 
Zeugen ſind geladen. Die Sitzung wurde 
8 Uhr Abends aufgehoben, nachdem 12 Zeugen 


vernommen waren. Die Geſchworenen bejahten 
hente die Schedoni Wurden wenigen 


f bürgerlichen Ehrenrechte auf 


unt 

a 
gleiche Dauer, 
1 io Bern 


8 Goszka zu sahren Zuchthaus 
11 der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
Jahre, Zwicklinski zu 12 Jahren 8 Monaten 
thaus und Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf 10 Jahre. 
— [Bitte.] In dem Haufe des Herrn 


Fleiſchermeiſters Scheda, in welchem vorgeſtern 
Abend das Schadenfeuer ausgebrochen war, 
bewohnt die erſte Etage der Königl. Kreis⸗Bau⸗ 
inſpektor Herr Klopſch. Derſelbe hat ſofort 
nach Ausbruch des Brandes die Akten des 
Kreisbauamts in Sicherheit bringen laſſen, da⸗ 
bei ſind Mappen mit Zeichnungen, Schulen und 
Domainen betreffend, abhanden gekommen. Herr 
K. bittet, ihm dieſe Mappen wieder zuzuſtellen, 
die Zeichnungen haben nur für die Regierung 3 
einen Werth. ! 
— [Unglüdsfall] Als geitern Abend 
der Amtsvorſteher Krüger aus Mlinie auf 
dem Heimwege aus der Stadt die Leibitſcher 
Chauſſee unfern der Kirchhöfe paſſirte, fiel er 
beim Ordnen des Geſäßes ſo unglücklich vom 
Wagen, daß er das Genick brach und ſofort 
ſeinen Tod fand. — Auf der Strecke zwiſchen 
Thorn und Oſtaszewo ſind geſtern Abend 
zwiſchen 9 und 10 Uhr einem Arbeiter von 
einem Eiſenbahnzuge beide Beine abgefahren 
worden. 1 


[Gefunden!] ein Packet mit 
10 bunten Taſchentüchern in der Nähe des 
Grundſtücks des Herrn Stadtrath Engelhardt, 
ein Portemonnaie mit über 4 Mark auf dem 
Altſtädtiſchen Markt, 10 Mark in der Nähe 
des großen Bahnhofs. — Ferner ein Quittungs⸗ 
buch auf den Namen der Wittwe Wolter 
lautend in der Breitenſtraße, ein Sack Kleie in 
der Mauerſtraße; zugelaufen iſt ein 
brauner Hund im Hauſe Neu Kulmer⸗Vorſtadt 
Nr. 12. Näheres im Polizei⸗ Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
7 Perſonen, darunter ein Arbeiter, der ſich des 
Hausfriedensbruches und der Sachbeſchädigung 
ſchuldig gemacht hat, ferner ein Mann, der 
vom Bahnhof Kohlen und ein Arbeiter, der 
überführt iſt, einen Sack Futtermehl entwendet 
zu haben. 

[Von der Weichſel.] Das 

Waſſer iſt ſeit geſtern geſtiegen. Heutiger 
Waſſerſtand 0,83 Mtr. — Schwaches Eistreiben 
in der rechten Stromhälfte. 


Eingeſandt. 1 


Nur derjenige Wähler iſt am 20. Februer 
auf dem richtigen Platze, welcher feine Stimme keine un 
„Lebensmittelvertheuerungskandidaten“ 
keinem Konſervativen, ſondern Herrn Land⸗ 
gerichtsrath a. D. Stadtrath Rudies 
giebt. C. A Hiller. 


C 


Kleine Chronik. 


„London, 12. Februar. Gegen das Parlaments⸗ 
mitglied Iſaac unternahm heute eine Dame, mit welcher 
derſelbe intime Beziehungen unterhalten hatte, während 
ſeines Beſuchs bei ihr einen Erpreſſungs und ſpäter 
einen Mordverſuch. Iſaac trug eine ſchwere Schuß⸗ 
wunde im Arm davon. Die Attentäterin wurde ver⸗ 

aftet. 

5 4 Das Opfer eines Piſtolenduells wurde in Frei⸗ 
burg i. Br. der aus der Rheingegend ſtammende 
Mediziner S. Die Urſache des Duells war eine 
zantiſemitiſche“ Beleidigung, die ein Korpsſtudent dem 
Verblichenen zugefügt hatte, der gerade ſein Staats⸗ 
examen glücklich beendete. Ob das dortige Rektorat 
eine Unterſuchung dieſer Angelegenheit eingeleitet hat, 
wird nicht mitgetheilt. 


——— — . —— — 
Submiſſions⸗Termine. 


— Eiſenbahn Betriebs Amt (Direktions⸗ 
bezirk Bromberg) Poſen. Verkauf der ange⸗ 
ſammelten alten Schienen, Brackmaterialien im 
ungefähren Geſammt⸗Gewichte von 780 000 kg. 
Angebote bis 27. Februar, Vorm. 11 Uhr. 

Königl. Eifenbahn Betriebsamt Thorn. Ver- 
gebung der Lieferung der zur Unterhaltung des 
Holzbelages auf der Weichſelbrücke bei Thorn für 
1890/91 erforderlichen Hölzer. Angebote bis 
28. Februar, Vormittags 11 Uhr. 

Königl. Fortiſikation Thorn. Vergebung der in 
der Zeit 1. April 1890/91 erforderlich werdenden 
Dachdecker ⸗, Klempner -, Glafer- und Schornſtein. 
Reinigungs. Arbeiten, ſowie der Lieferung des in 
dieſem Zeitraum nöthig werdenden Bedarfs von 
r Termin 1. März d. J., Vormittags 

Uhr. 
eee eee 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 15. Februar. 
(v. Portatius u. Grothe. 


Matt. 
Loco cont. eig —.— — Bf., 52,75 Gd. —— bez. 
nicht conting. 70e Dr 32,75 „ —.— , 
bruar Wee . 


Thwangsverſelgerung 14 m r ge —  ——— 4 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Schönsee 
Blatt 194 auf den Namen des Zimmer⸗ 
meifters Leopold Rinow, welcher mit 
Ottilie, geb. Broese, in Gütergemein⸗ 
ſchaft lebt, eingetragene zu Schönsee 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 15. Februar. 


Fonds: ſchwächer. 14. Febr. 
Ruſſiſche Bauknoten 222 00 221,30 
Warſchau 8 Tage 221,40 | 221,00 
Deutſche Reichsanleihe %, 8 102,90 103,00 
Pr. 4% Conſols . 106,50 | 106,50 
Polnische Pfandbriefe 50% x 66,50] 66,20 

do. Liquid. Pfandbriefe fehlt | 61,00 

Beftpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 100,50 100,75 

Oeſterr. Banknoten er 172,00 | 172,05 

Diskonto-⸗Comm.⸗Antheile 240,59 | 240,40 

Weizen: April-Mai 197,70 | 197,70 

Juni: Juli 196,20 | 196.09 
Loco in New. Pork 86/10 85½ 
Roggen: loco 173,00 | 173,00 
April-Mai 170,50 | 170,20 
Mai⸗Juni 170,00 | 169,75 
Juni-⸗Juli 169,70 169,50 
Rüböl: April-Mai 66.80 66.00 
September ⸗Oktober fehlt fehlt 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 52.90] 52,50 
do. mit 70 M. do. 33,40 33,20 
Februar 70er 32,90] 32,90 
A pril-Mai 70er 3310| 33 00 
Wechſel⸗Diskont 50 1, Lombard -Zinsfuß für deutſch⸗ 


Staats⸗Anl. 542 7%, für andere Effekten 6°%/,. 
Danziger Börſe. 


Notirungen am 14. Februar. 
Weizen. Bezahlt inländiſcher hellbunt 124 Ae 
183 Mk., 5129/0 Pfd. 187 M., weiß 126 Pfd. 
M., Sommer 114% Pfd. 170 M., 125 Pfd. 164 M. 
polniſcher i = ae 128 Pfd. 140 M., hellbunt 


127/8 Pfd. 
e Aulladiſger ohne Handel, Tranſit 
flau und niedriger. Bezahlt ruſſiſcher Tranſit 125 / 


10 „110 M., 128. Pfd. 109 M. ſchmal 116/7 Pfd. 


Gere kleine 102 Pfd. 130 M., ruſſ. 97—112 
Pfd. 98—121 M., Futter⸗ 97 M. 
5 1 per 50 Kilogr. zum See Export Weizen · 


Rohzucker etwas beſſer. Rend. 880 Tranfit- 
preis franto . 11,90 —12,00 M. Gd. per 
50 Kilogr. inkl. Sack. 


7 


Deutsche Seemannsschule 


Hamburg — Waltershof. 


Praktiſch⸗theoretiſche Vorbereitung und Unterbringung ig feeluftiger Knaben. 


EI Brofpecte durch die Direction. 4 


werden einem Jeden 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 15. Februar 1890. 


Wetter: kalt. 
fein 1 130 Pfd. 178 M., 


Weizen matter. 
1 127/8 Pfd. 176 M., bunt 125 Pfd. 


Buch i fein 122/3 Pfd. 165 M. 

Gerſte Mittewaare 128-136 M., Futterwaare 118 
bis 125 M. 
Erbſen Futterw. 136—142 M. je nach Trockenheit. 

Hafer 154—160 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Meteorologiſche Besbachtungen. 


5 7708 — 177 
9 hp. 770.5 |— 3.5 E 210 
1517 ha. [769.3 |— 36] NE 2 10 


Waſſerſtand am 15. Februar, 1 Uhr Nachm.: 0,83 Meter. 


Telegraphiſche Deye ſchen 
der „Thorner 5 Zeitung“. 


Berlin, Februar. Das 
Fe ee e bringt eine 
Kabinetsordre über die Organijation 
der Armee⸗Korps; im Religionsunter⸗ 
richt fol Gottesfurcht, Glaubensfreu⸗ 
digkeit, Strenge gegen ſich, Duldſam⸗ 
keit gegen Andere hervorgehoben wer⸗ 
den. Im Geſchichtsunterricht ſoll be⸗ 
ſonders die Gegenwart, die neuere 
und die neueſte Geſchichte Deutſch⸗ 
lands ſtärker betunt werden. Aus 
dem Alterthum und Mittelalter ſoll 
nur auf das Heldenthum und hiſtoriſche 
Größe e 2er. irt werden. In der 
Gussaybie, po litifchen wie 2. 
liſchen, beſonders der — — ———.... ber Beutjchen im ] en im 


N 


Auſchluſſe an geſchichtliche müſſen die 


chüler mit dem Vaterlande auf das 


Innigſte vertraut ſein, die des Aus 
landes verſtehen und würdigen lernen. 
Das Deutſche iſt der Mittelpunkt des 
a Unterrichts, die deutſche 
iteratur, Sagen ſind neben dem * 
5 Alterthum zu bevorzugen, 
Sprachen auf praktiſchen 8 zu 
lehren. Eine weitere Kabinett 
ſchärft ein, jedem Soldaten ſoll ae 
ſetzliche, würdige, gerechte Behann 
zu Theil werden, weil dieſel 
Grundlage von Dienftfreudigkeit, Hin 
gebung zum Beruf, Liebe und 
trauen an Vorgeſetzten weck 
fördert. Die kommandirenden Ger 
werden angewieſen, Meldunge 
Mißhandlungen, ſowie die Nam 
Vorgeſetzten reſp. Ahndungen deu 
aiſer zugehen zu laſſen. (Bereits duch 
— veröffentligt.) 


| Verfälſchte ze Seide, 


an verbrenne ein üſterchen des Stoffes, vom 
dem man kaufen will, und die etwaige Verf“ ung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte ede 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und e 
läßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. 
— Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig w — 
bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen 
die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff 
erihivert), und hinterläßt eine dunkelbraun: Nice 
die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht räuſelt 
ſondern krümmt. Zerdrückt man die Abe e 
ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfält: hen 
nicht. Das ann „Depot von G. He ane- 
ng (K. u. K. Hoflief.) Zürich ve 

ufter von feinen ächten Seidenftoiicn an 

we und liefert einzelne Roben un «a 13€ 

Stücke porto- und zollfrei in's Haus. 


—— 


—— 


Im goldenen Line, 


Eee den 16. ; Februar 
Groß Ber 


Minne il 


verb mit ifa vengeſt. Sch der 
Winter ⸗Saiſon. Entre: 
Herren 1 Mark, maskirte Damen $ı 


(Ker 
'bAbl, 


belegene Grundſtück, nachdem der ur- 
ſprüngliche Verſteigerungstermin gemäß 
§ 49 des Geſetzes vom 13. Juli 1883 
aufgehoben worden, 


am 14 Arif 1890, 


Das rund iſt mit 1,83 
geinertrag und einer Fläche von O, 
Heltar zur Grundsteuer, mit 259 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch- 
blatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, jowie beſondere Kauf- 
bedingungen können in ber 
ſchreiberei, Abtheilung V, 
werden. 

Thorn, den 12. Februar 1890. 


Königliches Amtsgericht. 
ede ZWAngSVerSteigerung. 


Dienftag, den 18. Februar er. 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der hieſigen Pfandkammer 


1 goldene Damenuhr nebſt 
goldener Kette und 1 goldenes 


Armband 


Öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 


Zahlung verkaufen 
Beyrau, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


GERT Bei dem im F. Scheda’icen Haufe 
ſtattgehabten Brande find aus dem Bureau 
der Königlichen Kreis⸗Bauinſpection 2 Stück 


Aus ziehkäſten mit Mappen und Zeich 


nungen anſtatt in dem Polizeibureau vor⸗ 
ausſichtlich an andern Orten geborgen 
worden. Dem Wiederbringer dieſer Mappen 
pp., welche für Jeden ohne Werth ſind, hier 
jedoch dringend gebraucht werden, wird eine 


entiprehende Belohnung zugefichert. 


„Corſets“ Her 


neueſter Mode 
in größter Aus ⸗ 
wahl, ſowie 


Geradehalter 


nach ſanitären 
Vorſchriften, 


geſtr. Corſets 
und 


Corſetſchoner 
empfehlen 


Lewin & Littauer. 
Strohhüte 


— zum Waſchen, Färben und Mo⸗ 


derniſiren angenommen. 


Schoen & Elzanowska. 


Ein altes Laden⸗Repoſitorium 
Erde zu een gefucht, 


Gerichts: 
eingeſehen 


Königl. Kreisbau⸗Inſpektion. 


Wo? ſagt die 


us Wohnungen und Pferdeſtall 
zu vermiethen. Blum, Culmerſtr. 308. 


Fe ſowie ein Geſchäfts · 
keller zu verm. Gerechteſtr. 118. 
Wohnung, 2 u. 3 Zimmer nebitg x 
behör zu bermiethen Kl.⸗Mocker 


ſchauer 20 Pfg. Um 12 Uhr Pe ife, 
angeführt von 12 Zulnfaffern unter De 
gleitung einer Kameruner Muſik elle. 
delle 6 Uhr, Anfang 7 Uhr. Gar⸗ 
deroben, Larven und Kappen ch 

Auswahl daſelbſt zu haben. 


100 Mark nich ehe der 
eheilt wird 
oder deſſen Geſundheit gi micht beſſert 
durch das unvergleichlich erfolgreiche neue 
Univerfal-Medicament: Haematon, welches I 
Herrn Apotheker Hartzema in Amſterdam 


ollſtändig von heftigem veraltetem Rheuma 587, vis-a-vis dem alten Viehmarkt (ol. 
9 5 1 an 8 ber | Markt). 7 mem ae e e e 
eelenke efre a ieſes Medicament 51 52. 6 ermiethen Ulmer Vor⸗ ar 
; fernt die en ene en — die] ſtad Zitt man. Zweite Völkerwande Hi sh 
ige Urfache all . Formen von Gicht] Fre ET hne, auch I Keller woh. 3, nach dem 
und Nheumatiem — aus dem Körper | verm., Paulinerſtr. 107, zu erfr. een V (fs ⸗ G 
Ableben, unde in folguch das einzige| (Ferechteſtraße Nr. 109 it Die T. Elage, 0 art 


Rind⸗ 
vieh⸗ 
Regiſter 
für Fleiſcher 
(Formular II) 
B 1 5 e na brei 
Un Ofdeuih.3. 


Mittel welches, ſelbſt n ganz veralteten 

vollſtändige Heilung herbeiführen 
tann. Daſſelbe hat ſich jetzt ſchon einen 
Weltruf erworben und wurde auf den jüngſten 
Hygieniſchen Ausſtellungen in Paris und in 
Gent mit der goldenen und der ſilbernen 
Medaille, von der U, O. Umberto 1. 
von Italien mit der großen goldenen 
Medaille erſter Klaſſe ſammt Verdſenſt⸗ 
Diplom, und außerdem noch mit verſchiedenen 
Ehren⸗Medaillen prämiirt. Die ſchmeichel 
hafteſten Briefe von unzähligen dankbaren 
Geheilten, worunter von fürſtlichen Hoheiten, 
Profeſſoren und Aerzten, ſowie die Medaillen, 
liegen für jeden Kranken zur Einſicht offen. 


beſtehend aus 3 Zimmern, Cabinet, Küche, 
Keller und Bodenraum vom 1. April er zu 
vermiethen. Näh. zu erfr. bei F. Duszynski, 
Etage 1 Stube, helle Fiche, Keller, zu 
* vermiethen bei Aschkanas, Araberſtr. 120. 
nebſt Stallungen zu 
Wo hnungen vermiethen bei 

©. Hempler, Nrombergerftr. 14. 
1 kl. Wohnun 1 ver. Brückenſtr. 19; 
auch Bromb. Vorſt I. L. Mittelwohn. 
zu verm. Zu erfr. b.Skowronski, Brb. Vorſt. I. 
F zu vermiethen bei 

ayer, in Mocker. 


Fastnacht. Fastnacht. Fass 


Dienſtag, den 18. Februar, 
8 uhr Abends: m 


E Als Plütterin = Plätterin 4 


Arte It ſich in und außer dem Sa 
A. anzinska, Schillerſtr. 411. 
N Mariazeller _ 

n 
Magen-Tropfen, 
a vortrefflich wirkend bei allen 

Krankheiten des Magens. 
Unübertroffen bei Appetit 
\ Iofigteit, Schwäche des Magens, 
übelriechendem Athem, Bla ung, 


ſaurem Aufſtoßen, Kolit, Magen⸗ 
atarrh, Sodbrennen, Bildung 


Zweite 
Mas ken⸗ 
Redoute 


im prächtigen Wintergarten, m t vi ae 
Neuerungen decorirt. 8%, Uhr: Madten- 
Feſteinmarſch bei e hem 
n bis 12 ehe 

lacht. Um 11 Uhr: BE” und 


Zuſendung auf Wunſch nach allen Plätzen Eine herrſcha e nun 8 . bon Gaub 1. Örie, Felge 
der Welt, nach Deutſchland gegen nn iſt in nen 3 orſtabß 0 r Giel u dane Fa er Saler Elen 
nahme. Ganze Fl. Mk. 8, halbe M. 5. Schulſtr. Nr. 113, vom 1. April 1890 ab| chutzmarke. Mee Gartleibigteit e N 


Locale zu haben. 
DER” Alles Nähere die Placate. 


as Con 
n Dente Sonntag 717 


frische Pfannkue zen 


erſtopfung, Ueberladen 155 
Magens mit Speiſen 8 Getränken, a Milz⸗ 
Leber⸗ und Hämorrholdalleiden. — Preis A Flaſche 
ammt Gebrauchsauweiſung 80 Pf., Doppelflaſche 
Ik. 1. Centr⸗Verſ. durch Apoth. Car 1 
Kremsler (Mähren). 


Mariazeller Nader ſeit 94 we 


Nur direkt zu beziehen. 


Für Bauſpekulanten. 


Schönes Grundſtück mit rentablem Hauſe 

auf Gr.⸗Mocker. 4 Morgen groß, durchweg 

ſchöne Bauſtellen, 1 105 verkaufen. 
e 


zu vermiethen. - Soppart. 


Eine Wohnung beſtehend aus 4 Zim. 

Entree, Küche, 1 0 iſt vom 1. pril 
zu verm. Murzynski, Gerechteſtr. 122/23 
gyelstane mit Balton, Ausficht Weichſel, 
zu vermiethen 


Anzahlung 3—4000 M res dur Barkſtraße 469. 4 
C. Pietrykowski, Nef. Markt 255, 11. 1 Wohnung, 3 Jim M che u, Zubeh., b. Abführpillen. I REEBEE LE bei eg \ 

— — —— k A¹w e daher au 

1 tüchtigen Schloſſergeſellen, n ent NReuftäbt, Markt 258. werten jest ne n 0 d ee 920 Pl. 


C. rad — Preis per Schachtel 50 
„Die Mariazeller Magentropfen und die Marias 
5 Abführpillen find keine Gehelmmittel, die 
orſchrift iſt auf jeder Flaſche und Schachtel genau 


(Kine Wohnung, II Tr., 5 Zimmer, Kremsier.— 
Entree und Nebengelaß, renovlrt, zum 


1. April er. zu e Brückenſtr. 25/26. 


ſowie 1 Lehrling 
Carl Labes, Schloſſermſtr., 
Strobandſtr. 16. 


Frische Pfannkuelen 1 


verlangt 


Rawitzki. angegeben, empfiehlt J. Dinter, Fein! ei. 

3 tüchtige Schloſſergeſellen ie 3. Gtage, Scaler. rah: 95, ft vom e „ riss | ff e ene = 
be Eagloſteni, Bhnerft 281/82, LADE n. _Lasser Cohn. | Form: Mathe-Mpatbete, fomie in der Tiroliani 

— —— — ohnung, 3 Zimmer und Küche nebſt meiften Apotheken in Weſtpreußen U. Poſen. Fri ſche Pfaunkucen 
Ein gebildetes Mädchen, Pferdeſtall u. Wagenremiſe, in meinem 1-Theer-Schwefe]-Sei 
als Kranfenpfleger in ausgebildet, 72 55 25 de pl en en Garten iſt von Carbo - LIBET- SC Welt eilt een Meere 3 225 1 
bber ala Folche St Hung von ſofart we . Maje wake, Kon. Boctapr | v. Bergmann u. Co, Berlin u. Frkf.a. M. ü Sande Seit egeiftfte. 174, enbfich 
oder ſpäter. Offerten unter L. an bie übertrißit i. ihren wahrhaft Überraschen. er Wisniewski. 


Exbedillon dieſes Blattes. 


— K 1 U m i lch , ins 


Stade, Forſthuns Thorn, 
neben der r ſtädt. iegelei. 
ine renov. Wohnung von 4—5 Zim. 
ſogl. oder 1. April zu vermiethen bei 
Dinter, Schillerſtr. 412. 


et 4 Zimmer nebit Jubehör, 


Waſſerleitung, in der 3. Etage zu ver“ 
miethen bei F. Gerbis. 


ine herrſchaftliche Wohnung von 
Ei 5 Zim, HE theilbar, ift für 150 Thaler 

vom 1 peil zu vermiethen. 
L. Sichtau, Mocker. 


4 Zim. nebſt Zubehör F 
+ v. 1. April 1890 zu ver ; 
e ie Gerechteſtr. 96. 
Die 2 Etage, beſt. aus 6 Jim. u. 
Zubehör vom 1. April ab zu vermiethen 
Gerech teſtraße 128. Zu erfragen 3 Treppen. 


Parterre Wohnung, 
1 Zimmer nebſt Cabinet, von ſof. od. ſpäter 
zu vermiethen. Näheres in d. Exped. d. Bl. 
1 Part. Wohn., beſt. a. 4 Sim, Intree, 
K., Speifet., z. verm. Z. erf Gerechteſtr. 99. 
Möcürt⸗ Zimmer zu haben Brücken. 
ſtraße 19, Hinterhaus 2 Treppen links. 
möbl. Zim. mit Beköſtigung ſofort zu 
vermiethen Heiligegeiſtſtraße 193. 


Ein gut möblirtes Zimmer (parterre) 
vom 1. März ab Tüchmacherſtraße 154 


zu vermiethen. 
Ein möblirtes Zimmer zu bermiethen 
Fliſabethſtr. 267 a, II. 


öbl. Zimmer zu verm. Tüchmacherſtr 174. 
M. Woh. m. a. 0 Bürſchengel „Tuchmſtr. 83, J. 

5 u. Cabinet zu verm. 
Mo bl. Zim. Schillerſtraße 406, II. 
om 1. Januar it Brückenſtr Nr. 47, I Tr, 
ein feines gr. möbl. Zim. zu verm. 


Eis frdl. möbl. Zim. ift v. ſof zu verm. 
Schillerſtr. 414, 2. Etage. A. Schatz. 
möbl. Zim. u. Kab. m. a. 5. Burſchg. l. 
v. 1. März z. verm. Bäckerſtr. 212, J. 


möbl. Zimmer, Cabinet und Vurſchen⸗ 
gelaß part. zu vermiethen Culmerſtr. 319. 


den Wirkungen f. d. Hautpflege alles 
bish. dagewesene. Sie vernichtet unbedingt 
alle Arten autausschläge wie Flechten, Fin- 
nen, r. Flecken, Mittesser etc, à St. 50 Pf 
allein bei Adolf allein bei Adolf Leet g. 


age 552,000; das verbreitetfte alior 
ätter 


1 


rr larke aner der Marke, Anker!“ ſtrirte a für Toilette 
Be 

Gicht. u. Nienmaelismus- € “ Breis 
vierteljahrli f 8 

Leidenden fer Hiermit der echte %2 wu 75 1085 
ine J mit 2 leur; 


Pain⸗Expeller 


walt „Anker“ als ſehr wirtſames 
Hausmittel empfohlen. 


Vorräth ie in den melſden Upnihefen. 


für das 
umfaſſen, ebenſo die 15 


Hamburger Kaffee E . .n un.00 5 e 5 


zartere Kind 


3 ganzen Umfan 

lagen mit etwa „20 I e für an 
gende der Gar 400 Din 
SerAeicinungen für ee —— Bunffiidere, Namen ens 


derd, Rahnistorff, Abo 18 weer slibenete 85 
Otteuſen bei Hamburg. e Buchhandlungen — a 
mern gratis und franco durch die Erpedition, 9 
eilige⸗Geiſtſtraße 1 e, 2 V. Potsdamer Str. 88; Wien k, . Operngafie a 
au vermiethen. > alke. Von heute ab verk. i ich ich weiße e Def 
Remiſe 1. April zu verm. Brückenſtr. 28. a. d. beit. Fabriken! Cl a70M., 2 Cl. a6. 
Eig großer Lagerkeller iſt Gerechteſtr. 3. Cl. a 55 M. Farbige Oefen bene Au 0 
Nr. 109 billig zu vermiethen. Näheres | übernehme ich d. Setzen v. Oefen u. Küchen 
zu erfragen bei F. Duszynski. I herden inkl. eee Fe 8% 


Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, ver⸗ 
verſendet zu 60 Pfg. und 80 Pfg. das 
Pfund, in Wage von 9 Pfund an zollfrei. 


— — 


ine Wohnung. beſtehend aus 0 Immern 
Ki und Zubehör, 1. Etage, vom = April 
zu vermiethen Culmerſtraße 319. 


Deutſchfreiſinniger Wahlverein. 


Die Mitglieder des Vereins, ſowie alle Geſinnungsgenoſſen im 
Reichstags⸗Wahlkreiſe Thorn⸗Kulm⸗Brieſen laden wir zu einer 


Versammlung 
am Sonntag, d. 16. Febr., Vormittags 11 Uhr 
W Vietoria-Saaı BE 


hiermit ein. 1 
7 Der Reichstags⸗Kaudidat der deutſchfreiſinnigen Partei, 


err Landgerichtsrath a. D. Stadtrach KK udies, 


wird die Güte haben, die Anſchauungen der deutſchfreiſinnigen Partei über f 


Baar⸗Shſtem. x 


Adolph Bluhm, 


Breiteſtraße 88 


empfiehlt 


vorjährige Regenmäntel 


die politiſche Lage und die Ziele der Partei kurz darzulegen. 


er Vorſtand. 


500 
32 A, 3 und 6 Mark, 


damit biefeiben vor Beginn der neuen sen erat ſind. 
Adolph Bluhm, 
Breiteſtraße 88. 


1 Four hen. En. ur 205 nz ‚elle Preſſe. 


| 


m 


b Deutſchfreiſinniger Wahlverein. 
Wahlaufrufe und Stimmzettel | 


für den Neihstags: Kandidaten 


Landgerichtsrath a. D. Stadtrath 
Rudies- Thorn 


erſuchen wir die Herren Vertrauens männer in Stadt 6 
und Land rechtzeitig in der ; 


Expedition der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ | 


in Empfang zu nehmen. 


$. Weinbaum & Co., Thorn ar: 7 
\ Altſtadt. Markt 430, l bent , ien F k ch . U em ° 
Modewaaren & Coufection. Wäſche-Fabrik. Leipziger Sänger. THORN 


In unſerem 


Atelier für Damen- Conteetion 


werden 


Coſtüme und Mäntel 


vom einfachſten bis zum eleganteiten Genre, unter Leitung einer tüchtigen Directrice, nach den neueſten 
Nin das Geſchnactvollſte und Beſte angefertigt und leiſten wir für tadelloſen Sitz jede Garantie, 
Gleichzeitig empfehlen wir unſer reichhaltiges Lager 


E ſeidener und wollener Kleiderſtoffe ma 


in allen Preislagen und bitten um zahlreiche Aufträge, deren beſte Ausführung bei durchaus mäßigen Preiſen 


wir zuſichern. Proben nach außerbalb umgehend franco. 


andwerker⸗Verein. 2 
> u ſtag, den 18. Februar 5. a Stiftungs-Fest 
im Victoria Saale am Sonting, 222 — Febr. er. 

Faſtnachts⸗Vergnügel, „Wiener Cafe“, Mocker. 


beſtehend aus Inſtrumental-Coneert, 
Großes 


verbunden mit Theater Aufführung: e 
Militär- Extra⸗ Concert 


„Hermann u. Dorothea“ 
Liederſpiel von D. Kaliſch. Muſik v. Leng. 

ausgeführt von der Capelle des Inf.⸗Regts. 
von Borcke (4. Pom.) Nr. 21 unter perſön⸗ 


Nachher; Tanz. 5 
Nur Mitglieder und deren Angehörige] licher Leitung des Königl. Militär⸗Mufik⸗ 
Dirigenten Herru Müller. 


haben gegen Eintrittsgeld von 30 Pfg. pro 
Tombola 


Perſon Zutritt. 
Der Vorſtand. 
Mittwoch, d. 19. Februar 189 ganz beſonders reichhaltig. 
Abends 7 Uhr Zur Verlooſung 
kommt u. A.: 


in der Aula des Königl. Gymnaſtums 
Ein dreijähriger, fingerzahmer 


Oeffentliche Sitzung Kakadu 


des Coppernicus-Vereins für Wiffen- 
(Pracht: Exemplar). 


ſchaft und Kunſt. 
3 A Nach dem Concert ein: Tuͤnzchen. 
Anfang Nachmittags 4½ Uhr. 


5 Tagesorannng: 
1. Erſtattung des Jahresberichtes. 
ENTREE: Mitglieder gegen Vor- 
u zeigung der Mitgliedskarte 
a Perſon 30. Pf., Nichtmitglieder a Perſon 


2. Feſtvortrag: „Die Krankenpflege in 
alter und geuer Zeit“ (Herr Sanitätsrath 

50 Pf., Kinder in Begleitung Erwachſener T 

frei 


Dr. Lindau). 
Der Vorstand. „Das Fest-Comité. 


Der Engang von Frühjahrs⸗Neuheiten hat begonnen. 
Hoyyu u Jgvasuya. >99 


1 


Statt beſonderer Meldung. 
Kaufmann Richard Wolff 
Martha Wolff geb. Einsporn i 


Bei ſoliden Preiſen 


eſchmackvollſte Ausführung von 


Ball-Toiletten 


einfacher und eleganter Coſtumes. 


Ballblumen u. Feder⸗Arrangements 


bei größter Auswahl zu billigſten Preiſen. 


Alter Markt 296. GSC. Bayer, Alter Markt 296. 
DEAD ADIDAS «| 
das die 1. Stuttgarter Serienloos⸗ 


0 ® 

Geſellſchaft verfolgt, iſt, für ihre Mitglieder 
11 5 1 E in der Serie bereits gezogene Staatsanlehens⸗ 
a 9 Looſe zu erwerben, welche bei der folgenden 
Prämienziehung unbedingt gewinnen müſſen. Jeden Monat eine Prämienziehung. 
Im Jahre 1890 kommen unter die Mitglieder Haupttreffer im Geſammtbetrag von 
900 000 Mk. zur Vertheilung. Jahresbeitrag Mk. 42. —, ¼iährl. Mk. 10.50, monatl. 

Mk. 3.50. Statuten verſendet 


Vermählte. 
Friedeberg N. / M. Thorn. 


Am 13. d. Mis. früh entſchlief I 
nach kurzem ſchweren Leiden mein 
bisheriger treubewährter Hausdiener 


Theophil Pranger 


in feinem eben vollendeten 25. 

Lebensjahre. 5 

Er iſt mir und meinem Haufe 

eine langjährige, ſelten treue Hilfe 

geweſen. 

5 Wir werden ihm ſtets ein ehren⸗ 

des Andenken bewahren. 

n Thorn, den 15. Febr. 1890. 

D. Braunstein 
und Familie. 


Im Namen des Vereins beehrt ſich zum 
Beſuche der Sitzung ergebenſt einzuladen 


Der Vorſtand des Coppernieus⸗ Vereins 
für Wiſſenſchaft und Kunſt. 
Vorläufige Anzeige. 


Aula der Bürgerschule. 
Donnerſtag, den 20. Febr. er. 


IV. Sinfonie-Concert. 


Numm. Sitzplatz 1 Mk., Stehplatz 50 Pfg. 
Sinfonie Nr. 4 B-dur von Niels W. Gade. 
Friedemann, 


Mseum. 
Sonntag, den 16. d. Monats: 


= Concert & 


mit nachfolgendem SR” Tanz. Tg 


FE. J. Stegmeyer in Stuttgart. 


Dienſtag, den 18. d. Monats: 


Fiſtnachts⸗Masttubal. 


= MT 2 cle N Pho : ie P. Schulz. 
anffagung. | De | f 1 8 
Für die Begleitung zur letzten Ruheſtätte toll W er Bruſtbonbons Kunſt⸗6 1 | et Museum. 


Einzig in der Welt. TE 
Naturgetreue Wiedergabe der Pariſer 
Welt Ausſtellung, Stierkämpfe in 


gefertigt nach der Vorschrift des 


Kgl. Universitätprof. Gehelm. Hofraths, Dr. Har less, 


Dat and . e fare Ne Bonn 3 Partieen aus den Urwäldern] Anfang 8 Uhr. a wi 9 5 
Pramürt mit 2s goldenen u. filbernen| = . 


8 haben sich seit 50 Jahren 


als angenehmen LIRHEFUREEIEIGEeN bei Husten, Heiserkeit 
Bekanntmachung. 


und Athmungs beschwerden bewährt: bei Uebertreten von warmer in 
kalte Luft ist es besonders empfehlenswerth, einen Bonbon zu nehmen. 
ur Verpachtung der bisherigen Hilfs- 
kön Ollek nebſt 1 bis 5 ha Land vom 


In Packeten zu 25 und 40 Pig. überall vorrätlig,: 
: ice a: a Sabre N einen | 
Montag, den 24. d. Mts., — —— — 
ee Könige. Preuß. 182. Alaffen-Votterie. 


Vormittags 10 Uhr 
und Stell 1 t⸗ 
an Ort le angeſetzt, wozu Pac 3 i 6 un h 1. Klaſſe ‚am 8. und 9. April 1890, Des empfehle belle; 
1 2 14 Is 80 


luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 1 
ö 4 10 16 120 % %%% 184 80 ; 
48, 24, 12, 6, % 3,25, 2,50, 1,75, 1,50, 1,00, 0,75 Mt. 


Medaillen in Wien, Paris, Berlin, Phila- 
delphia ꝛc. ꝛc. 8 
Naur einige Tage zu jehen mg 
im großen Saale des 
Sdühenhunfes. 
cöffnet von Sonntag Nachmittag 
ab täglich von 9 Uhr früh bis 9 Uhr 
Abends f f 


Entree 50 Pf., Kinder 20. Pf. 


Fürſtenkrone. 


Bromberger Vorſtadt, 1. Linie. 
Dienſtag, den 18. Februar: 


de 
Froßer Faſtnachtsball, re in, 8er ee elek. 


wozu ergebenſt einladet 


Der Geſammt⸗Auflage vorliegender 
Nummer iſt eine Ex rabeilage beige⸗ 
fügt, welche von der Vorz 9 8 — 
des BE ächten Geſun 985 


daß die Verpachtungsbebingungen auch vor⸗ 

her im Bureau 1 unſeres Rathhauſes ein- 

geſehen werden können. 2 
Bemerkt wird dadei, daß die Hälfte desß 

jährlichen Pachtgebots ſofort im Termine 

als Bietungscaution hinterlegt werden muß. 
Thorn, den 11. Februar 1890. 


F [ee | De 5 ne e Yan ee Ma eee 
192, 96, 48, 24, 20, 12.30, 10, 6.50, 6,00, 3,50, 3,00 Mt. 
Schloßfreiheit⸗Geld⸗Lotterie. Ziebang 1. al. 12. März 1800. 

Original-Looſe 1. Kl.: ½¼ 64, ½ 32, ¼ 16, ½% 8 Mark 


Autheile Preis für jede Kl. gleich: / 24, h 12, ½ 6, / 3, % 1,50, Yes 0,75 M. 


©. Hempler. Der heutigen Nummer liegt 
den ant 1. pieſec faltſindenden [ein Flugblatt der deutſchfreiſinnigen 


— Tanzkrünzchen 2 Partei „Arbeiter in Stadt und Land“ 


Der 5 Mia 
u 
4500 Ar lade ich meine verehrten Gönner ergebenſt ein. ‚bet, 


— ſ— 
werden auf ſicher othek geſucht. Berlin C, Alte Schönhauſerſtraße 43/44 Anfang 4 Uhr. "Tg Hierzu eine Beilage und ein } 
Of 5 mr 1. . 0 die Erb. Ztg.! Liſten beider Lotterieen für alle Klaſſen 1 Mark. — Fernſprecher⸗Amt 3b, 1076. B. Grajewski, Wollmarkt. „ Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung‘ (M. Schirmer) in Thorn. 


Beilage zu Nr. 40 der „Thomer Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


4 * * * 

Berliner Brief. 

Von Karl Böttcher. 
Machdruck verboten.) Berlin, 14. Februar. 

Wie? In Berlin ſoll ein in die Abgründe 
des Elends gerathener Menſch verhungern 
können? In einer von den höchſten Errungen⸗ 
ſchaften des Jahrhunderts erſtrahlenden Millionen⸗ 
ſtadt, wo oft fabelhafte Summen auf's Leicht⸗ 
fertigſte hinausgeworfen werden, wo Tauſende 
von theilnehmenden Herzen klopfen, wo das 
Adreßbuch zehn engbedruckte Seiten „Wohl⸗ 
thätigkeits⸗Vereine“ aufzählt, wo die organiſirte 
Armenpflege laut der Jahresberichte ſo ſchöne 
Erfolge erzielt, wo man bereits für wenige 
Pfennige den gröbſten Hunger ſtillen kann, wo 
ſich im Strudel der Maſſen Niemand irgend 
welche Gene aufzulegen braucht — in einer 
ſolchen Stadt ſoll der Hunger ein Opfer 
fordern dürfen? Trotzdem — letzte Woche wurde 
auf dem Dönhoffplatz ein Mann gejunden, der 
vor Hunger lautlos zuſammengebrochen war. 
Wie es in der Reichshauptſtadt dahin kommen 
kann? Höchſt einfach. Da iſt ein ſolch' Un⸗ 
glücklicher arbeitslos. Wochenlang keucht er bei 
den gewaltigen Entfernungen treppauf, treppab 
— es findet ſich keine Beſchäftigung. Vielleicht 
wird er noch krank; die letzte kleine Baarſchaft 
verſchwindet um ſo raſcher. Alle Habe — im 
Leihhaus, der vorhandene kleine Kredit — er⸗ 
ſchöpft, die Miethe für die Schlafſtelle — un⸗ 
bezahlt. Er nimmt jetzt das Mittagsmahl in 
der Volksküche ein, einem Ort, den er ſonſt 
ängſtlich mied. Nun iſt auch das Geld zu 
dieſen Genüſſen nicht mehr vorhanden. Er 
hungert ſchon einen ganzen Tag. Was thun? 
Die Noth macht erfinderiſch. Er wendet ſich 
an einen Armen ⸗ Verein, wartet ſtundenlang, 
bis er unter den Hunderten der anweſenden 
Nothleidenden an die Reihe kommt. Er muß 
unverrichteter Sache abziehen, weil ihm irgend 
ein Legitimationspapier fehlt, das er bei der 
Qual des Hungers vergeſſen, vielleicht auch, 
weil er glaubte, daß die Noth ihn am beſten 
legitimire. Er grübelt von Neuem, was er 
thun könne. Der Hunger zwingt zur Kapitu⸗ 
lation, der Arme entſchließt ſich zum Betteln. 
Er läutet an irgend einer Wohnung. Vor dem 
Oeffnen hört er das Einhaken der Sicherheits⸗ 
kette. Kaum hat er ſeine Noth herausgeſtottert, 
ſo ſchlägt man ihm die Thür vor der Naſe zu. 
Auf der Straße angelangt, vergrößern ſich die 
Hungerqualen. Wie wärs, wenn er einen 
Vorübergehenden anſpräche? Er unterläßt es, 
weil er fürchtet, für einen Schwindler gehalten 
und dem nächſten Schutzmanns⸗Poſten angezeigt 
zu werden. Sein Weg führt ihn an dem 
Schaufenſter eines Banquiers vorbei. Der 
goldbelegte Raum jenſeit der blanken Scheibe 
erſcheint ihm wie eine unerreichbar ferne, 
paradieſiſche Welt. Jetzt ſieht er eine Volks⸗ 
küche. Die verlumpten Geſtalten, welche da 
herauskommen und noch für wenige Pfennige 
den Hunger ſtillen konnten, betrachtet er wie 
Ariſtokraten von den oberſten Zehntauſend. Ach, 
jetzt weiß er, wie herzlos und kalt und brutal 
und roh und unbarmherzig die Weltſtadt ſein 
kann! Was thun, wenn alle Thüren und alle 
Herzen verſchloſſen ſind und ſich zum Geben 
keine Hand bereit zeigt? Inzwiſchen iſt wieder 
ein Tag vergangen. Was Wunder, wenn der 
Gequälte unter dem mächtigen Druck von Noth, 
Entbehrung, Entſagung inmitten des welt⸗ 
ſtädtiſchen Wirrwarrs zuſammenbricht, wie es dem 
Armen auf dem Dönhoffplatz erging! Freilich, 
für ihn kam nun Hilfe. Unter der Menſchen⸗ 
menge, die ſich raſch angeſammelt hatte, wurde 
ſofort eine Kollekte veranſtaltet, allerhand 
Adreſſen flogen ihm zu, wo Arbeit zu finden 
ſei und wo er ſich Unterſtützung holen könne, 
und zwei Herren faßten ihn unter die Arme 
und geleiteten ihn nach dem nächſten Reſtaurant. 
Guten Appetit! g 

Angeſichts eines ſolch' düſteren Berliner 
Bildes möchte man beinahe jenem Pennbruder 
Recht geben, der ſeine Anſicht über die Reichs⸗ 
hauptſtadt gegenüber einem Kollegen dahin zu⸗ 
ſammenfaßte: „Weeß de, Willem, wat nämlich 
det Kamerun is, det is ne janz andre Jejend 
wie Berlin. Wat?“ — „Allemal,“ beſtätigt 
Wilhelm. — „Da ſcheint et boch viel billiger 
zu find. Wat? Wie?“ — „Allemal.“ — Dieler 
geiſtvolle Dialog wurde auf dem Anhalter Bahn⸗ 
hofe geführt, als an einem Abend der letzten 
Woche 9 Offiziere und 25 Unteroffiziere den 
Zug beſtiegen, um zur Verſtärkung der deutſchen 
Schutztruppen die Reiſe nach Afrika anzutreten. 
Mit welch eigenthümlichen Gefühlen das an⸗ 
weſende zahlreiche Publikum dieſe kräftigen Ge⸗ 
ſtalten betrachtete! Was ihnen alles bevor⸗ 
ſtehen mag! Welche Gefahren auf ſie lauern 
mögen und wie oft ſie in weiter Ferne an die 
deutſche Heimath denken werden! ... Aber 
dann, wenn es auch für ſie wieder einmal im 
Sonnenbrand heißt: „Wieder nach Hauſe.“ 
Nach ſo viel Gefahrent, ſo viel unter freiem 


Himmel verbrachten Nächten, in welchen höchſtens 
ein melancholiſches Signal durch die tiefe Stille 
ertönte, während unter den Zelten der beweg⸗ 
lichen Leinwandſtadt ein kleines Licht nach dem 
andern verlöſchte und mancher Kopf, in die 
Hände gelegt, an die Mutter daheim dachte und 
ſich fragte: Was wird die arme, alte Frau 
jetzt thun? — wieder nach Hauſe. Und zwar 
mit dem Bewußtſein, als braver deutſcher 
Soldat auch in weiter Ferne dem Vaterlande 
treu gedient zu haben. O dieſe Freude, die 
kaum ihres Gleichen kennt! — Ein Pfiff durch 
die mächtige Bahnhofshalle — der Zug ſauſte 
davon, der Rauch verwehte. Lebt wohl! 

Was für ſogenannte „Schlechtigkeit“ in 
dieſer Weltſtadt herumgraſſirt, daran wurde 
man letzte Woche auch durch die Ueberführung 
eines Briefkaſtens gemahnt — den in ver⸗ 
ſchiedenen Kreiſen leider nur zu bekannten 
„Denunziations⸗Briefkaſten“ am Molkenmarkt, 
der von da nach dem neuen Polizeigebäude ver⸗ 
legt iſt. Wie ſehr dieſer Kaſten in Anſpruch 
genommen wurde, mag die Thatſache beweiſen, 
daß er täglich ſechs Mal vollſtändig gefüllt 
war. Wie viel falſche Denunziationen da mit 
untergelaufen ſein mögen — ſolche, die nur 
dazu dienten, die Behörde irre zu führen oder 
einem lieben Nachbar etwas am Zeuge zu 
flicken, und wäre es nichts weiter, als die Un⸗ 
bequemlichkeit eines polizeilichen Verhörs. Wie 
viel rachſüchtige Herzen nach dieſem Briefkaſten 
geſchlichen ſein mögen! Wie oft er aber auch 
dazu gedient haben mag, den wirklich Schul⸗ 
digen der verdienten Strafe zu überliefern! 

Trotzdem — überſchäumende Fröhlichkeit 
giebt es genug in Berlin. Das wußten wieder 
drei wackere Skat⸗Brüder zu beweiſen. Wenn 
nach Schopenhauer das Spiel „der deklarirte 
Bankerott aller Gedanken“ iſt, ſo ließen dieſe 
Herren ihren — Vankerott gleich auf einem 
Möbelwagen herumfahren. Sie befrachteten 
denſelben mit dem unvermeidlichen Faß Bier, 
mit Tiſchen und Stühlen, ſetzten ſich zum Skat, 
und die Fahrt begann. Allerdings, wo wäre 
nicht ſchon überall geſkatet worden: ſei es auf 
dem Gipfel des Mont-blanc, ſei es im ent⸗ 
legenen Stollen eines Bergwerks, ſei es auf 
dem Veſuv Angeſichts des Golf von Neapel, 
ſei es inmitten der Schnee: und Eismaſſen des 
Nordpols. Aber die Verrücktheit der „Drei 
vom Möbelwagen“ imponirte, und lachend 
folgte ihnen eine große Menge. 


Feuilleton. 
Der kleine Jacques. 


Roman von Jules Claretie. 
(Fortſetzung.) 
Ein letzter, faſt heftiger Auftritt mit Klara 
hatte Mortal zur Entſcheidung gedrängt. Seine 
Frau hatte es ihm geradezu geſagt, ſie hielte 
es für ihre Pflicht, die Szene zwiſchen ihr und 
Rambert dem Gericht zu offenbaren. 
„Für, eine Pflicht?“ wiederholte er. 
a 5 


28 
„Welche Thorheit! Das hieße einfach Dich 
ſelbſt entehren“ 5 

„Wieſo verderben?“ 

„Zum mindeſten entehren.“ 

„Weshalb?“ 

„Weil ganz Paris, ſobald es erfährt, daß 
Du dieſen Mann zu Paul Laverdac geſchickt 
haſt, ſagen wird, es habe ſich um ein Stelldichein 
rg und Laverdac ſei Dein Geliebter ge- 
weſen.“ 

„Wie aber, wenn dieſer Mann unſchuldig 
wäre und ein Wort von mir genügte, ſeine 
Unſchuld zu beweiſen?“ 

„Was könnte ihm Dein Zengniß wohl 
nützen? Warſt Du etwa in Beaujon, als der 
Mord ſtattfand? Was würdeſt Du alſo aus⸗ 
ſagen können. Ueberhaupt iſt dieſer Rambert 
aber ſchuldig.“ 

„Woher weißt Du das?“ 

„Ich werde Dir, wie ich Dir verſprochen 
habe, den Beweis ſeiner Schuld liefern, denn 
ich ſehe, es thut wirklich Noth.“ 

„Allerdings thut es Noth, denn alle Deine 
bisherigen Einwendungen würden mich nicht 
daran hindern, geradeswegs zu dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter zu gehen und ihm alles zu ſagen, 
was ich weiß.“ 

Klara konnte ihrem Manne in ihrem über⸗ 
reizten Zuſtande entſchieden gefährlich werden 
und Mortal ſah ein, daß er nur durch einen 
ſchnellen, gewagten Schritt dieſer Gefahr zu 
entrinnen vermochte. 

Aus dieſem Grunde hatte er ein Auskunfts⸗ 
mittel erſonnen und jeder Gefahr Trotz bietend 
die Zelle des Angeklagten betreten. 

Doch als er nun vor ihm ſtand, konnte er 
ſich nicht zum Worte entſchließen, ſondern 
verharrte eine Weile in zögerndem Schweigen. 
Auch Rambert ſprach kein Wort. Er lehnte 


39.) 
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Sonntag, den 16. Februar 1890. 


gehen, als mir! 


erſchöpft ſeinen Rücken gegen die Mauer, 
hüſtelte und ſchien kaum zu denken oder zu 
ſehen. 

Endlich trat Mortal plötzlich auf ihn zu 
und begann kalt und mit berechneter 
Langſamkeit: 

„Rambert, wiſſen Sie, daß Alles gegen 
Sie zeugt, wie Sie ſich auch vertheidigen 
mögen, und daß Sie eigentlich ſchon ein Ver⸗ 
urtheilter ſind? Ja, ein Verurtheilter,“ ſagte 
er nochmals, indem er auf jede einzelne Silbe 
Nachdruck legte. 

„Ich weiß es,“ antwortete Rambert, ohne 
ſich zu regen und wie einer, der mit Allem im 
Leben abgeſchloſſen hat. 

„Und doch ſind Sie unſchuldig,“ fuhr 
* kein Auge von Rambert verwendend 
ort. 

„Gewiß!“ verſetzte dieſer einfach. 

Dabei ſtand er noch immer regungslos, 
mit ſtarrem Blick und in tiefes Nachdenken 
verſunken. s 

„Wiſſen Sie, wer Paul Laverdac ermordet 
hat?“ fragte Daniel weiter. 

„Wenn ich es wüßte, ſo würde ich es ſagen. 
Aber woher ſollte ich es wiſſen?“ 

„Wenn Sie es nicht wiſſen, dann ſind Sie 
verloren.“ 

„Vollſtändig.“ 

„Und Sie ergeben ſich ſo ohne Weiteres, 
Sie ſagen ſich vom Leben los und bieten Ihren 
Kopf der Guillotine dar?“ 

„Ja wohl, ich laſſe alles ruhig über mich 
ergehen; bin ich doch ein elender armer Teufel, 
dem doch kein Proteſtiren etwas nützen würde, 
und den Jedermann im Voraus für den Mörder 
hielt und hält. 

„Und Sie laſſen nicht einmal eine Klage 
darüber laut werden ?, 

„Soll ich am Ende gar noch weinen?“ 

„Haben Sie Kinder, Rambert?“ 

„Ich habe ein Kind, ja, eins.“ wiederholte 
Rambert, dem das Wort „Kind“ für einen 
Augenblick ſeine Energie, ſein Bewußtſein und 
ſeinen Glauben wiedergab. „Ich habe einen 
kleinen Knaben, der ſo ſchön wie ein Engel 
und ſo ſüß wie das liebe Brot iſt. Möchte es 
dem armen, kleinen Jungen beſſer in der Welt 
Nur ihn beklage ich in der 
weiten Welt, nur ihn und ſeine Zukunft, alles 
übrige läßt mich gleichgiltig.“ 

„Und was ſoll aus Ihrem Kinde werden?“ 

„Was aus ihm werden ſoll?“ 

u 


„Ja. 

„Ach, gerade bei dem Gedanken an meinen 
Knaben kehrt ſich mir das Herz um,“ ſagte 
Rambert mit dem Ausdruck tiefſten Schmerzes 
und rathlos die Achſeln zuckend. „Ja, was 
ſoll aus dem Kleinen werden, wenn ich nicht 
mehr bin? Vorläuſig iſt Arthez noch da, 
Pascal Arthez ... Aber Herr Arthez kann 
ſterben. Genug, ſprechen wir nicht mehr davon, 
mein Herr; weshalb an ſo etwas denken? Es 
würde nichts ausmachen, die wenigen Stufen 
zur Guillotine hinaufzuſteigen, wenn ich nicht 
mein Kind im Elend zurückließe.“ 

Rambert war jetzt gewiſſermaßen aus einem 
Traume erwacht; ſein Mund war plötzlich 
beredt und in ſeinen Augen blitzte ein eigen⸗ 
thümliches Feuer auf. Ja, als er von ſeinem 
Kinde ſprach, war er ein ganz anderer Menſch 
geworden. 

Als Daniel Mortal einige Tage zuvor ſich 
mit Herrn Dubois des Aubrays und dem Ge⸗ 
fängnißarzte über den Angeklagten unterhalten, 
hatie er den Doktor ſich folgendermaßen über 
den Gefangenen äußern hören: 5 

„Er ift ein ganz ſonderbarer Kerl, denn bei 
der Größe des ihm zur Laſt gelegten Ver⸗ 
brechens, das er wohl auch begangen haben 
wird, iſt ihm ein wunderbar ſtarkes, reges und 
warmes Vatergefühl geblieben.“ 

„So?“ hatte Mortal überraſcht gefragt, 
worauf der Doktor fortgefahren: 

„Ja, und er übertreibt es wohl auch mit 
dieſer ſeiner Liebe etwas. So hat er mit mir 
niemals von etwas anderem als von ſeinem 
Kinde geſprochen. Es iſt geradezu ein Fall 
väterlicher Verrücktheit, und ich bin davon über⸗ 
zeugt, daß, falls er gemordet hat, er es nur 
gethan, um ſeinem Sohne eine beſſere Lage zu 
verſchaffen. Für ihn ließe ſich der Menſch auf 
die Folter ſpannen.“ 

„Er würde ſich für ſeinen Sohn auf die 
Folter ſpannen laſſen!“ 

Dieſes Wort des Doktors hatte Mortal 
nicht vergeſſen. 

Und als er Rambert jetzt zuhörte, da ſagte 
er ſich, daß er bei ſeinem Vatergefühl anpochen 
und ſeine Erregung benutzen müßte, wohl 
wiſſend, daß man die Menſchen am leichteſten 
zu leiten vermag, wenn man auf ihre Liebe 
oder ihren Haß ſpekulirt. 

Rambert legte wirklich in dieſem Kampfe, 
den er jetzt, ohne es zu wiſſen, mit ſeinem 
erbittertſten Feind ausfocht, arglos ſein ganzes 


Inneres frei und zeigte dieſem glatten, ſchlauen 
Böſewicht ahnungslos ſelber die Stelle, auf die 
er hinzielen mußte. 2 

Und nachdem ſich nun der arme Mann in 
den überſchwenglichſten Reden über ſeinen 
Kleinen ergangen und Daniel ſeinen Ergüſſen 
eine Weile ruhig zugehört hatte, führte er dem 
unglücklichen Vater die ſchrecklichſten Bilder von 
der Zukunft, die ſeines Kindes wartete, vor 
Augen, ſo daß Rambert auf das Tiefſte er⸗ 
ſchüttert ward. 

Als der arme Mann voller Schrecken ſich 
ausmalte, wie verlaſſen das kleine Weſen 
dereinſt, wenn auch Pascal Arthez nicht mehr 
war, daſtehen würde, rief er: 

„Aber das iſt ja fürchterlich! Der Tod iſt 
nicht das Schlimmſte für mich, nein, viel ent⸗ 
ſetzlicher iſt, daß ich den Kleinen in dieſem 
Jammer zurücklaſſe!“ 

„Möchten Sie, daß Ihr Kind niemals 
Noth und Mangel kennen lernte?“ entgegnete 
Mortal kalt. 

„Oh, ob ich das möchte?“ fragte Rambert. 

Er richtete ſich wieder auf und blickte 
Daniel an, während ſein Geſicht in freudiger 
Erregung ſtrahlte, wie wenn er ſeinen ſchönſten 
Traum bereits verwirklicht ſähe. 

„Ob ich das möchte?“ fragte Rambert. 
„Und wäre es denn unmöglich? Ach, warum 
haben Sie das zu mir geſagt? Sie wiſſen 
recht wohl, daß es unmöglich iſt.“ 

„Doch, doch, es iſt möglich,“ ſagte Mortal. 

„Warum nicht gar! Hören Sie, es iſt 
unrecht, einen armen Mann ſo etwas einzu⸗ 
reden!“ 

„Ich meine nur, daß es von Ihrem Willen 
abhängt, ob Ihr Kind reich ſein wird.“ 

„Er reich? Jacques ſollte reich werden? 
Und vom meinem Willen hinge das ab? Was 
ſoll ich denn thun?“ fragte Rambert, der an der 
Erfüllung des Unmöglichen zu glauben begann. 
„Soll ich mir ein Bein oder einen Arm ab⸗ 
hauen? Wie? Oh, ſagen Sie mir, was ich 
thun ſoll, mein Herr, und bei meiner Ehre, 
bei allem was mir heilig iſt, es ſoll ge⸗ 
ſchehen!“ 

„Gut alſo!“ ſagte Mortal, als er die 
Schwierigkeit beſeitigt ſah, kurz und deutlich, 
„Sie müſſen ausſagen, daß Sie der Mörder 
Paul Laverdacs ſind.“ 
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Hier blieb Rambert, der auf Daniel zuge⸗ 
gangen war und angſtvoll und beſtürzt deſſen 
Worten gelauſcht hatte, plötzlich wie nieder⸗ 
gedonnert ſtehen und blickte mit weit aufge⸗ 
riſſenen Augen und offenem Munde in das 
kalte Geſicht Mortals, der ihm ſtumm gegen⸗ 
über ſtand. 

Der arme Mann fragte ſich, ob er richtig 
verſtanden hatte. Mortals Worte klangen noch 
in ſeinen Ohren, aber er konnte ihren Sinn 
nicht faſſen und vermochte nicht das ſoeben 
gehörte zu glauben. Sein armer, kranker Kopf 
ſchwindelte, und er mußte mit Anſtrengung 
ſeine Gedanken ſammeln, um zu begreifen und 
zu verſtehen. 

Nach einer kurzen Pauſe ſagte er leiſe, indem 
er einem Kinde gleich den Kopf ſchüttelte: 

„Nein, das iſt finnlos und unmöglich. 
Welcher Gedanke! Ich ſollte ſagen, daß ich ...“ 

Mortal hatte erwartet, daß Rambert zornig 
aufbrauſen würde. Sein matter Widerſtand 
ſetzte ihn in Erſtaunen. 

Rambert ſah ihn mit wirrem Blick an und 
fuhr fort: 

„Wie können Sie von mir nur verlangen, 
daß ich ſage, ich habe einen Menſchen um das 
Leben gebracht? Habe ich denn wirklich jemand 
getödtet? ... Bin ich ein Mörder? Hören 
Sie es, es iſt thöricht von Ihnen, mein Herr, 
daß Sie glauben können ... Und weshalb 
ſollte ich das ſagen? Was veranlaßt ...“ 

Hier hielt er plötzlich inne und richtete ſeine 
Blicke ſchärfer auf Mortal, worauf er erregt 
fortfuhr: 

„Ja, was veranlaßt Sie eigentlich dazu, 
das von mir zu wollen?“ 

„Was mich dazu veranlaßt?“ fragte Mortal, 
„das iſt bald erklärt: Der Mann, der Paul 
Laverdac ermordet hat, iſt ein Freund von mir. 
Ich wünſche ihn zu retten und vor jeglichem 
Verdacht zu ſchützen, und deshalb iſt es nöthig, 
daß ein Anderer ſich für den Mörder ausgiebt. 
Ich denke, das iſt klar genug.“ 

Mortal ſagte dies kalt und auf alles gefaßt 
und blickte dabei Rambert, wie in einem Kampf 
um Leben Tod, feſt in das Auge. . 

„Und wer ſteht mir dafür ein,“ antwortete 
der Gefangene, „daß Sie nicht ſelbſt der 
Mörder ſind?“ 

„Sehen Sie mich an,“ ſagte Mortal. 

Darauf ſtellte er ſich ruhig und kaltblütig 
mit gekreuzten Armen und ohne auch nur die 
allergeringſte Bewegung zu machen vor Ram⸗ 
bert hin und wartete. 

Fortſetzung folgt.) 


5 Nachſtehende 
Kiefernnutzholzverkauf. "it 

Das im Schutzbezirk Guttau, Jagen 
79 b, 2. Schlaghälfte, aufgearbeitete Kiefern 
Langnutzholz, enthaltend die Nummern 657 
bis 1189 = 533 Stück mit 281,48 fm, meiſt 
mittleres Bau- und Schneideholz, wird in 
einem Looſe zum Verkauf geſtellt. 

Die Anfuhr des Holzes nach der Weichſel 
würde bei einer Entfernung von ca 5 km 
etwa 2 Mark, nach Thorn bei einer Ent⸗ 
fernung von ca. 15 km etwa 3 Mark pro 
fm koſten. 

Der Förſter Görges zu Guttau iſt 
angewieſen, Kaufliebhabern das Nummerbuch 
zur Einſicht vorzulegen und den Schlag 
örtlich vorzuzeigen. 

Die Verkaufsbedingungen können auf 
dem Bureau 1 unſeres Rathhauſes eingeſehen 
bezw. von da gegen Schreibgebühren bezogen 
werden. 

Bemerkt wird, daß ¼ des Kaufpreiſes 
fofort nach erfolgtem Zuſchlag, der Neft 
3 99 5 bis zum 1. Juli cr. bezahlt werden 
muß. 

Offerten mit Preisangabe pro fm des 
geſammten Nutzholzes und mit der Verſiche 
rung, daß ſich Bieter den Verkaufsbedin⸗ 
gungen unterwirft, ſind bis zum 19. d Mts. 
an Herrn Oberförſter Sehödon zu Thorn 
zu richten. 

Sollte auf die eingehenden Gebote der 
Zuſchlag nicht ertheilt werden können, ſo 
wird das Holz beim Verkaufstermin am 
27. d. Mts. im Blunt ſchen Kruge zu 
Guttau einzeln zum öffentlichen Ausgebot 
gelangen. 

Thorn, den 10. Februar 1890. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


März d. J einen neuen Kurſus eröffnen wird. 


Februar er. einzureichen, bemerken wir noch Folgendes; 
von der Beihringung eines Prüfungszeugniſſes abhängig gemacht. 


ferner dazu berechtigt. 


Thorn eine Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede errichtet worden. 


zu ſorgen. 


Kreismitteln zu gewähren. i 
nommen, welche schon praktiſch als Hufbeſchlagſchmiede gearbeitet haben. 


Rinnumeſſer zu verſehen. 


gut ausgeführt und die feſtgeſetzten Arbeitszeiten pünktlich eingehalten werden. 


Schmiedegeſellen hierauf noch beſonders aufmerkſam zu machen. 


Bekauntmachung. been, ba re or 6 
Eine in das Eigenthum der Stadt Thorn. Der reis: u 8 u 5. 
Putsch- Krahmer. i 4 


U angene, früher zu dem 
bach’jihen Grundſtücke (Neue Culmer Vor⸗ 
ſtadt 45/49) gehörige Parzelle, welche an 
der CEulmer Chauſſee liegt und eine Größe 
von 9,90 Ar hat, ſoll öffentlich meistbietend 
verpachtet werden. Hierzu haben wir einen 
Termin auf 


den 18. Februar d. Is., 
Vormittags 12 Uhr, 
im Rathhauſe (Zimmer des Herrn Kämmerers) 
angeſetzt. Hierzu laden wir Bietungsluſtige 
mit dem Bemerken ein, daß die Verpachtung 


wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Thorn, den 11. Februar 1890. 


Der Magiſtrat. 


freiheit in Berlin. 


10,000 Gewinne — 27 Millionen 400,000 Mk. 
Ich empfehle und verſende: A. Originallooſe: 


der Parzelle als Ackerland oder Lagerplatzf 1. Claſſe Ziehung am 17. März: /1 64 Mk., ½ 32 Mk., / 18 Mk., ½ 9 Mek. 
von ſofort bis zum 1. April 1893, auf] 2. Claſſe Ziehung am 14. April: ½% %% , eee e 2,0 „ 
Wunſch auch für längere Zeit, erfolgen ſoll] 3. Claſſe Ziehung am 12. Mai: % , , e ee, 
und daß jeder Bieter vor Abgabe eines 8 Claſſe Ziehung am 9. Juni: 136 „„ „ 5 hr 100 4,50 „ 


Claſſe Ziehung am 7. Juli: 72 „ % N ne 
Antheil⸗Looſe von den in meinem Beſitz befindlichen ee 4/10 3 Mk, 
24,50 Mk, / 0,75 Mk. Der Preis für Antheil⸗Looſe iſt in allen 5 Claſſen der 
leiche. Auswärtige. haben für Porto und Liſten pro Claſſe 30 Pfg. beizufügen. 


Er nst Wittenberg, Lotterie-Comptoir, Seglerſtr. 91. 
Sehr billig! Sehr billig! Sehr billig! 


Nach beendigter Inventur verkaufe ich ikol Ä ö 


== sämmiliche Artikel 24 


I h. 
meines Lagers zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.⸗ 
Das geehrte Publikum findet Gelegenheit, auffallend billig einzukaufen. 
Um gefällige Berückſichtigung dieſer Offerte bittet Be, 


Jacob Goldberg, 
Alter Markt 304. 


C rr 


* 
. 


Gebotes eine Kaution von 20 Mark in 
unſerer Kämmereikaſſe oder im Termin ſelbſt 
zu erlegen hat. Die näheren Bedingungen 
liegen in unſerem Bureau I während der 
neben zur Einſicht aus, Abſchrift der: 
ſelben wird auf Wunſch gegen Erſtattung 
der Schreibgebühren ertheilt. 
Thorn, den 4. Februar 1890. 
Der Magiſtrat. 


Stadt - Feruſprech⸗ Ein- 
richtung in Thorn. 


Um die zum weiteren Ausbau der Stadt- 
Fernſprecheinrichtung in Thorn erforderlichen 
Vorbereitungen rechtzeitig treffen zu können, 
werden bielenkuen Bewohner von Thorn 
und Umgegend. welche den Anſchluß ihrer 
Wohnungen oder Geſchäftsräume an die 
fie enen wünſchen, er⸗ 
ſucht, ihre Anmeldungen bis 
ſpäteſtens den 1. März d. J. 
an das Kaiſerliche Telegraphenamt in Thorn 
einzureichen. 


— 


& 


Die Anmeldungen haben unter Benutzung Ha 
von Formularen zu erfolgen, welche von En 


dem bezeichneten Telegraphenamt zu beziehen 
find. Ebendaſelbſt können auch die betr. 
Bedingungen eingeſehen werden 

Auf die Herſtellung der Anſchlüſſe im 
laufenden Jahre kann nur dann mit Sicher ⸗ 
heit gerechnet werden, wenn die Anmel⸗ 
dungen bis zu obigem Zeitpunkt ſtattfinden. 

Danzig, 7. Februar 1890. BR 
Der Ratſerliche Ober Poſldirector. 
Wagener. 2 
Vortheilhafte Kapitalsaulage. 
Wirkl ſchönes Grundſt. (Neuſt.) 
mit gr. Hofr., Pferdeſt., herrſchaftl. 
Woh, auch z. Geſchäftseinricht. ge: 
eignet, preisw. b. ca. 68000 Mk. An zn 
verk. Miethsüberſch. ca. 1000 Mk. reh. 
C. FPletrykowski, Neuſt. Markt 255, II. 


Ein Taden, c en 


vermiethen bei Schröder. Mocker. 


Paris 1889, Goldene Medaille. 


"UISIS wm wogdpueuyg ee u 


* g 
nehme unter den günſtigſten Bedingungen 


Beſtellungen ere ur von Originallooſen ; 
7717 55 Jie und Autheillooſe von , N == 
Ren 115 auch Volllooſe zu allen 77, NIS 

W. Wilekens- Thorn, Bäckerſtr. 212,1. Fleisch- Ext Akte und 


PDapaya- Fleisch- Pepton. 


23 Medaillen u. Ehrendiplome. 


Dobrzynski, 
Thorn, Breiteſtraßße Nr. 3, 

nimmt für die erſte und beſte 

Berliner Strohhnt⸗ Wäſcherei 


trohhüte nm 
zum Waſchen, Moderniſiren u. Färben 
entgegen. g 

Die ger neueſten Facons "IL ſtehen 
zur Auſicht Alte Federn und Bänder 
werden nen gemacht. 


Sammel, Voöltcher⸗Arheiten 


werden gut und ſchnell ausgeführt; Repa⸗ 
raturen werden angenommen. 


veif, Auwei 


gericht 


Brauerei Boggusch Wpr. 
8 810758 s 104 frei Haus: 
agerbier à ir. 16% Pf., 30 Il. ME. 2,70, 
JVöhmiſch a Str. 10 30 . l. 3,00, 


H. mon Pein ee, | 
n Ordensbräu (dunſtel Export) a Lit. 20 Pf., 30 Il. f. 3,50 
Stro üte Farben me Doppel-Malzextrat-Bier A Il. Mk. 0,20, £ 
os kl Doppel-Malzextract-Bier mit Eiſen & Fk. ME. 0, 25. 


Niederlagen: Altſtädt. Markt Nr. 


angenom. Neueſte Facons zur gefl. Anſicht. 0 . 
h und in allen durch Placate bezeichneten Handlungen. 


Minna Mack, Altſtäbt. Markt 161. 


A 
r 
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N 
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Für die Nebaktion verantwörllich: Guftav Naſchabe in Thorn. Druck und Verlag der Buchbruderel der „Thorner 8 deutſchen Zeitung“ (N. Schirmer) in Thorn. ö 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Keuntniß, daß die unter Leitung des 
Oberroßarztes Herrn Schmidt ſtehende och eſchlag g chnede im Monat 


Indem wir diejenigen Hufbeſchlagſchmiede des Kreiſes Thorn, welche einen 
Kurſus durchzumachen wünſchen, hiermit auffordern, ihre Bewerbungsgeſuche unter 
Beifügung eines Zeugniſſes des Lehrherrn über die erlangte Ausbildung und 
Dauer der Beſchäftigung durch die Ortspolizeibehörde bis ſpäteſtens den 20. 


Nach dem Geſetze vom 18. Juni 1884 (Geſ.⸗S. S. 305), welches am 
1. Januar 1885 in Kraft getreten iſt, iſt der Betrieb des Hufbeſchlaggewerbes 


Nur diejenigen Perſonen, welche das Hufbeſchlaggewerbe bereits vor dem 
1. Januar 1885 ſelbſtſtändig oder als Stellvertreter ausgeübt haben, bleiben auch 


Um nun denjenigen Perſonen, welche ſich als Schmiede niederlaſſen und 
gleichzeitig das Hufbeſchlaggewerbe ausüben wollen, Gelegenheit zu geben, ſich das 
oben erwähnte Prüfüngszeugniß zu erwerben, iſt mit ſtaatlicher Unterſtützung und 
Genehmigung unter Aufſicht der Verwaltung des Kreis⸗Ausſchuſſes und unter 
Leitung des Königlichen Oberroßarztes Schmidt in der Kavallerie Kaſerne zu 


Der Unterricht erfolgt koſtenfrei, nur haben ſich die Zöglinge während der 
Dauer des zweimonatlichen Kurſus ſelbſt zu beköſtigen und für ein Unterkommen 


Um auch unbemittelten Zögllugen aus dem Kreiſe Thorn den Beſuch der 
Lehrſchmiede zu ermöglichen, haben wir beſchloſſen, denſelben zur Beſtreitung der 
Koſten ihres Unterhalts eine Beihilfe von 40 Pfennigen pro Kopf und Tag aus 
In den Kurſus werden nur ſolche Zöglinge aufge 


Jeder Zögling hat ſich mit einem Schurzfell, Hufhammer und engliſchem 
Die übertragenen Hufbeſchlagsarbeiten müſſen 1 8 und nach Kräften 
9 
Der Kurſiſt kann im Laufe des Kurſus jederzeit entlaſſen werden, ſobald 
er durch ungenügenden Fleiß, ſchlechtes Betragen u. ſ. w. hierzu Veranlaſſung giebt. 


Die Ortsbehörden erſuchen wir dieſe Bekanntmachung unverzüglich zur 
öffentlichen Kenntniß zu bringen und ſoweit möglich, die Schmiedemeiſter und 


ſung z. Rettung v. Trunkſucht, mit 


f j / 10 
f Un E f i auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg, 
Berlin, Dresdenerſtr. 78. — Viele Hunderte, a. 
® 
DE ein ͤ ͤ8à⸗j— 


gepr. Dankſchreib., ſow. eidl. erhärt. Zeug. 


304, Culmerſtraßen⸗Ecke 


F. Bettinger, gapenerer, 
Breiteſtraße 44647 im Hintergebäude 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von Garnituren jeder Facon, Schlafſophas, Divans, 

Chauſaiſen, Chaiſelougues zu jedem Preiſe, ſowie jede Art Dekorationen nach den 

neueſten Vorlagen, Aufpolſterungen und Beziehen von Garnituren, Sophas, 

Matratzen bei prompteſter Ausführung und allerbilligſter Preisberechnung, dauerhaft 

gut gearbeitete Sprungfedern und Roſthaar⸗Matratzen zu jedem annehmbaren 

Preiſe. r Auf Wunſch wird eine ‚lebe Arbeit in und außer dem Haufe angefertigt. 
BER” Garantie für reines mottenfreies Polſter. 


u f ya u in en Facons 
ze BOTIE 18 EIER 
9 1 C ETETTLANTTLSEIETS SYLT 

eichter Erwerb, 400 


Jedermann kann durch Benützung seiner freien 
erwerben. 
Bash sure E41 Arte 3” 


F 


Zeit sich diesen Nebenverdienst 


E Ausverkauf. 
Da ich aus Thorn wegziehe und noch 
ein groſſes Lager von maſſiv gearbeiteten 


chuhmanaren 


ſo verkaufe ich dieſelben, um zu räumen, 
zu jedem uur annehmbaren Preiſe aus. 
Hochachtungsvoll 


Mar kuse, Culmerſtr. 308, 2 Tr. 


. | Elegante 1 
A Herren- und 
2 Damen-Stiefel 


Fine nene Britſchle 


F steht billig zum Verkauf 
bei Stein in Oſtaszewo. 


Malzertract habe, 
u. Malzeztract j 


> I.H.Pietsch&Ch Breslan 
ſeit 12 Jahren in guter fanitärer 
Wirkung, durch Erfahrung und tau⸗ 

ſende von Dankſchreiben feſtgeſtellt, un- 
übertrefflich bei Uebeln der Athmungs⸗ 
organe und daher ärztlich gern empfohlen 
bei Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung, 
Hals- und Bruſtleiden 2c. 2c. Extract 


u Flaſche Mk. 1,00, 1,75 und 2,50. Cara⸗ in 
mellen 30 und 50 Pfg. Ju haben in chevreaux Lack und 
Thorn bei: k. Szyminski, Strasburg: Rossleder 


üer zu billigen Preiſen 
* 66 f 
Johaun Witkowski, 
52 Breiteſtr. 52. 10 
5 Hausschuhe 


J. v. Pawlowski & Co., 


x 5 
F. Schiffner. autenburg 


5„Benedfetine“ 
= Wallenlıre | 


Preisgekrönt mit der Monogramme 


N jedaille (Rupfer- Schablonen 
Geidenen Medaille und einzelne Buchſtaben, in allen Größen, 
Paris 1889. für Weihftieerei, vorräthig bei 


‚Nachdem der „Benedie- # A; Petersilge. 


tine“ Waldenburg auf den FDF 
Jagdſchlitten, 


ee) Hg 


— 


„ Literfl. 80 J. — Muster flaschen 
in Originalverpackung. 


Deutsche ‚ Benedieting- Ligueur -Fahrik, 
Waldenburg l. Schl. 


Echt zu haben in allen besseren Delica- F 
tessen-, Colonial- und Drogengeschäften, 


Ausstellungen Stettin 1859 
und Gent 1889 als der vor- MM 
1 3 und mit 
denen Medaille — x N ’ 7 1 
ln wurde, ist der- f von den gew hnlichen bis zu den hochfeinſten 
selbe jetzt auch von einer 5 habe wieder vorräthig und ſtelle dieſelben 
französischen Jury als 5 zu den billigſten Preiſen. 
der beste ‚anerkannt. und 1% u 7 
. ebenfalls mit der goldenen Alb. Gründer's Wagenbauerei. 
1 12 11 15 aan 8. ah en Min 5 
‚Leider existiren bereits in Deutschland eine &+ a 
Anzahl ganz miserabler Nachahmungen I 2 leichte Arbeitswagen 
unseres Fabrikats, welche unter der Marke ; 0 S n 
„Deutscher Bencdietine - Liquew verkauft I und 1 Poſten neuer Karrenräder wegen 
0 755 re bitten e talb, 103 unsere t Raummangel äußerſt e au verkaufen. 
chutzmarken zu geh en, von de vir 9 U „** 1 
eine ber la abbilden. — Auf den Etiquetts 8 S. Krüger’s Wagenfabrik. 
unserer Flaschen igt ausserdem der Fabriksort —— 
* i,Schl. melırfach gedruckt, 0 9 faſt neue ſtarke 
eis: Yı IAterflasche # 4.75 — Ya Literfl. 
A tele e] Hläckſelmaſchine 
mit 4 Meſſern u. 2 Schwungrädern billig 
zu verkaufen Heiligegeiſtſtr. 194. 
* 7 
Nühmaſchinen! 
Die beſten Nähmaſchinen der Welt, als 
ganz nen: mit Fußbänken (Deutſches 
eichs⸗Patent) empfehle unter 3-jähriger 


Garantie bei monatlicher Abzahlung a 5 Mk. 


"Di 
ir 


Auch bringe ich meine Reparaturwerkſtatt 
für Nähmaſchinen in empfehlende Er⸗ 
innerung. 


A. Seefeld, Gerechteſtr. 118. 
Empfehle mein Lager ſelbſtgearbeiteter 
Polſtermöbel, . 
als: Garnituren in lülſch, glatte eu gepreßte. 
Schlafſophas, Chaiſelongues etc. 
Federmatratzen werden auf Beſtellung gut, 
r und billig angefertigt. 
Trautmann, Tapezierer, 

Seglerſtraße 107, neben dem Offizier⸗Caſino. 
— er — br 


„Schmerzloſe 
Zahnoperationen 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 

Alex Loewenson, 


d 
n 


chaotic 
VORZUGLIGHE OUALITAT 


Goldene Medaille 
Welt - Ausstellung 
Paris 1889. 


ZU, enen allren jede Buchhandlung 

ist” dio preisgekrönte in 20. Aüflawe 

erschienene Schrift des Mod.- Ratlı 
Dr. Joh. Müller übor das 


7 
1 


1 ki 
Seel i, Su. und h | 


See ER len h 


Freizusendung unter“ Couvert für P# 
N 1 Mark in Briefmarken, 4 
Eduard Beud 


* R Eu 


Daß oftmals durch nanz ein⸗ A 
Atache, leicht zu beſchaffende AR; 
Maus mittel überraschend Schnee #8 
Heilungen herbeigeführt worden! 
und, unterliegt keinem Zweifel. 8% 
In der kleinen Schrift „Der 
Krankenfreund“ findet man * 
Jogar Beweiſe dafür, daß ſelbſt MS 
bei langwierigen, ſogenannten hoff⸗ 2 
nungsloſen Fällen noch Heilung er⸗ WM 
folgte. Jeder Kranke ſollte das Buch 1 
leſen; es wird koſtenfrei verſandt von W 
Richters Verlags⸗Anſtalt in Leipzig. 


Berichtete Floßnägel, 
in allen Längen, hat größere Poſten billigſt 
abzugeben 


$. A. Hoch, Danzig. 
Sämmtliche Pariser 


1 * * 
Gummi- Artikel 
J. Kantorowitz, Berlin 
No. 28. Arkonaplatz. Preislisten gratis 


t, Braunschweig 
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GERT 


In bekannter guter Ausführung und 
vorzüglichſten Qualitäten verſendet 


das erſte und größte 


Beitfedern-Lager 
b. F. Kehnroth, Hamburg 


zollfrei geg. Nachnahme (nicht unk, 
10 Pfd.) neue Bettfedern f. 60 Pf. 
d. Pfd., ſehr gute Sorte f. 1 M. 
25 Pf. d. Pfd., prima Halbdaunen 
1 M. 60 Pf. u. 2 M., prima Halb; 
daunen hochfein 2 M. 35 Pf., 
prima Gan daunen (Flaum) 2,50 
u. 3 Mk. Bei Abnahme von 50 
Pfd. 5% Rabatt. Umtauſch geſtattet. 


Anfr. sub B. 8385 an Rudolf Mosse. Frankfurt a, M. 
eee eee Ke eee eee Dr 


hlt 
Minna Mack, „ & 


— 


7 N 


